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Vorwort  
Klaus Pipke, Bürgermeister der Stadt Hennef (Sieg) 
 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

  

wir legen hiermit die erarbeiteten Unterlagen zum Integrierten Hand-

lungskonzept ĂStadt und Burg Blankenberg ï Geschichtslandschaft 

und Zukunftsdorfñ vor. Ich möchte vorab allen danken, die sich im bis-

herigen Projektverlauf mit all ihrem Engagement, ihrer Kompetenz und 

Kreativität eingebracht haben. Dieses Projekt ist uns sehr wichtig und 

ich freue mich, dass wir so kooperativ und zielstrebig miteinander ge-

arbeitet haben und nun eine solche Mappe vorlegen können. 

  

Unser Ziel war und ist, Stadt Blankenberg als attraktiven Wohn- und 

Lebensraum zu stärken und gleichzeitig als touristisches Highlight der 

Region weiter zu positionieren. Deswegen planen wir mit Hilfe des 

Strukturfºrderprogramm NRW ĂRegionale 2025ñ StªdtebaufºrdermaÇ-

nahmen für unterschiedliche Themenbereiche, die Stadt und Burg 

Blankenberg aufwerten sollen.  

  

Was ist konkret vorgesehen? Im Rahmen des ĂIntegrierten Handlungs-

konzeptes Stadt Blankenbergñ soll am bisherigen Standort der Feuer-

wehr im Bereich südlich des historischen Ortskerns oberhalb der his-

torischen Wehranlage des Hohlwegs ĂScheurengartenñ ein Gemein-

schaftshaus und Besucherzentrum mit Ausstellungsbereich und offe-

ner Kulturscheune realisiert werden, um die Geschichte des Ortes und 

der Kulturlandschaft möglichst vielen Menschen aller Altersgruppen zu 

vermitteln. Wir planen überdies einen Lehrgarten unmittelbar am Kul-

tur- und Heimathaus und die Aufwertung des dortigen Spielplatzes. 

Zudem muss das in die Jahre gekommene Feuerwehrgerätehaus 

durch einen Neubau ersetzt werden, damit die Feuerwehr in Stadt 

Blankenberg allen modernen Anforderungen an den Brandschutz ge-

recht werden kann. Ausgehend vom Kultur- und Heimathaus soll eine 

Fußgängerbrücke auf den Panoramaweg leiten, der entlang der Stadt-

mauer rund um Stadt Blankenberg verlaufen soll. Er wird es erstmals 

möglich machen, die alte Stadt lückenlos zu umrunden und die einma-

lige Kulturlandschaft unmittelbar zu erleben. Er verbindet überdies das 

Kultur- und Heimathaus mit der Burg an der gegenüberliegenden 

Stelle des Ortes. Schließlich soll auch die Mauer saniert werden, um 

sie der Nachwelt optimal zu erhalten. Darüber hinaus wollen wir den 

Mobilitätsknoten am S-Bahnhaltepunkt Blankenberg (Sieg) stärken 

und die Verbindung vom Bahnhof nach Stadt Blankenberg verbessern 

und damit versuchen, den Tourismusverkehr aus dem Ort zu holen 

und die Anwohner zu entlasten.  

  

Ich freue mich auf die weitere Zusammenarbeit und bin zuversichtlich, 

dass wir mit dem Gesamtprojekt einen besonderen kulturhistorischen 

und touristischen Leuchtturm errichten, der über Hennef hinaus bis 

weit in die ganze Region und ins Land strahlt. 

  

Mit freundlichen Grüßen 

 
 
 

 

 

Klaus Pipke 

Bürgermeister der Stadt Hennef 
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1. Was ist ein Integriertes Handlungskonzept (InHK) 
 

Ein Integriertes Handlungskonzept (InHK) ist ein strategisches Pla-

nungs- und Steuerungsinstrument der Stadtentwicklung. Strategische 

Planungsinstrumente ergänzen zunehmend die konkrete Bauleitpla-

nung.  

 

Ein Integriertes Handlungskonzept beruht auf der ganzheitlichen, 

überregionalen Betrachtung eines Teilraumes, wie zum Beispiel eines 

Stadtquartiers     oder eines Dorfes. Im Zuge der Erarbeitung eines 

Integrierten Handlungskonzepts werden städtebauliche, funktionale o-

der sozialräumliche Defizite und Anpassungserfordernisse identifiziert 

und hierfür miteinander verknüpfte Lösungsansätze entwickelt. Im 

Zentrum der Lösungsansätze steht dabei eine Potentialanalyse, die 

dem Schwächenprofil gegenübergestellt wird. Dabei werden unter-

schiedliche Handlungsfelder miteinander verknüpft, so dass man von 

einer ĂIntegrierten Handlungsstrategieñ spricht. 

 

Neben einer Bestandsaufnahme enthält das Konzept die Beschrei-

bung einer Gesamtstrategie und beschreibt wesentliche Maßnahmen 

in den einzelnen Handlungsfeldern, die geeignet sind, die Gebietsent-

wicklung positiv zu beeinflussen. Wichtiger Bestandteil eines Integrier-

ten Handlungskonzepts ist zudem die Zeit- und Investitionsplanung für 

die Umsetzung. Dabei werden die Maßnahmen priorisiert und in kurz-

, mittel und langfristige Investitionen differenziert. 

 

Das Integrierte Handlungskonzept ist eine Voraussetzung, um Städte-

baufördermittel für Projekte und Maßnahmen zu beantragen und in das 

Städtebauförderprogramm aufgenommen zu werden. Stadt Blanken-

berg als eines von ca. 100 Dörfern in Hennef ist als Historischer Orts-

kern privilegiert, auch Städtebaufördermittel aufgrund des hohen Lan-

desinteresses für die Durchführung des im Integrierten Handlungskon-

zepte erarbeiteten Maßnahmen zu erhalten. 

 

 

 

Folgende Bausteine sind im Regelfall Bestandteil eines Integrierten 

Handlungskonzepts:  

- die Analyse der Ausgangssituation in Form einer Stärken-

Schwächen-Analyse, 

- die Festlegung des Handlungsraums, des sogenannten ĂPro-

grammgebietesñ, 

- die Definition von Zielen,  

- die Formulierung von daraus abgeleiteten Handlungsansätzen 

und Maßnahmen der Gebietsentwicklung,  

- die Erstellung eines Maßnahmen- und Finanzierungskonzepts,  

- sowie die Durchführung einer Öffentlichkeitsbeteiligung.  
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2. Kurzzusammenfassung 

 

Stadt Blankenberg, ein markant über dem Siegtal gelegener befestiger Ort mit 

Resten einer mittelalterlichen Burg, einem historischen Ortskern, und einer 

fast durchgängig erhaltenen Stadtmauer, ist ein bekanntes regionales Aus-

flugsziel. Stadt und Burg sind eingebettet in eine historische Kulturlandschaft 

mit einer Vielzahl historischer Spuren und von hohem landschaftlichem Reiz 

sowie hoher ökologischer Qualität. Ihr Reichtum an Denkmälern sowie an kul-

turhistorischen Spuren qualifiziert sie als Geschichtslandschaft von nationaler 

Bedeutung. 

 

Diese Bedeutung ist kaum bekannt. Auch deshalb übersteigt der Ausflugsver-

kehr und das Besucheraufkommen nur an besonderen Wochenenden und 

Sonderveranstaltungen überschaubare Größenordnungen. Gleichwohl wird 

der Tourismus vor allem im Bereich des dichten historischen Ortskerns im 

Dorf als Belastung für die Lebens- und Wohnqualität wahrgenommen. 

 

Gleichzeitig sieht sich die Dorfentwicklung in Stadt Blankenberg mit den typi-

schen Herausforderungen von Ortschaften im ländlichen Raum konfrontiert: 

Der Sicherung der Nahversorgung im Ort, der Erhalt der bestehenden Gast-

ronomie, der Nachwuchssicherung der freiwilligen Feuerwehr, der Anschluss 

an den ÖPNV und der Digitalisierung.  

 

Die Erhaltung der historischen Stadt- und Burgmauer, deren Steinvolumen 

ungefähr der Hälfte des für den Kölner Dom verwendeten Baumaterials ent-

spricht und die eines der größten Einzelbauwerke im Eigentum der Stadt Hen-

nef ist, stellt für die Stadt Hennef eine große Herausforderung dar. Nachdem 

in der Vergangenheit bereits Millionen in die Burgmauer investiert worden 

sind, wird derzeit der Bauzustand des Gesamtbauwerks systematisch erfasst. 

Frühzeitig wurde deutlich, dass in den kommenden Jahren erhebliche Inves-

titionen und Bauarbeiten an der Mauer erforderlich sein werden, wenn diese 

in der heutigen Größe langfristig erhalten bleiben soll. Vor dem Hintergrund 

dieser Investitionen wird angestrebt, dass hierdurch nicht nur ein Mehrwert  

 

 

 

für die Besucher*innen entsteht, sondern dass auch das Dorf und die Dorfge-

meinschaft selbst langfristig von den geplanten Maßnahmen profitieren. 

 

Im Rahmen des Integrierten Handlungskonzeptes (InHK) Stadt Blanken-

berg hat die Stadt Hennef eine Strategie erarbeitet, einerseits das denk-

malwürdige und identitätsstiftende Erscheinungsbild und die histori-

sche Kultur- und Naturlandschaft in und um Stadt und Burg Blanken-

berg in Wert zu setzen, andererseits das Dorf als lebenswerten und at-

traktiven Wohnstandort zu stärken.  

 

Das Integrierte Handlungskonzept ist bewusst kein ĂIntegriertes Tourismus-

entwicklungskonzeptñ. Vielmehr gilt, dass MaÇnahmen, die die regionale At-

traktivität von Stadt Blankenberg stärken, möglichst auch einen Beitrag für die 

Lebensqualität und Identifikation vor Ort leisten. Das Integrierte Handlungs-

konzept bietet hierfür eine längerfristig angelegte Gesamtstrategie, in der die 

Baumaßnahmen der Inwertsetzung der Stadtmauer verknüpft werden  

- mit Fragestellungen der Besucher- und Wegeführung,  

- mit der verkehrlichen Erschließung und einer zukunftsorientierten 

Mobilität (unter Einbezug der E-Mobilität),  

- mit Maßnahmen der Aufwertung des Ortskerns,  

- mit der Umsetzung des Brandschutzbedarfsplans für Stadt Blanken-

berg und die umgebenden Dörfer, 

- mit Themen der Landschaftsplanung und -ökologie, sowie  

- mit Fragestellungen der Geschichts- und Erlebnispädagogik und der 

Baukulturvermittlung, auch unter Verwendung digitaler Technologien 

und Kommunikationsmittel. 

 

In räumlicher Hinsicht verknüpft das Gesamtprojekt den historischen Ort auf 

dem Hügel mit der S-Bahnhaltestelle Blankenberg (Sieg), die als multimodale 

Mobilitätsstation ausgebaut werden soll, sowie Alternativen zur bisherigen  
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Erschließung über die K19. Im Rahmen des Integrierten Handlungskonzepts 

ist es zudem gelungen, die lokal verankerten Themenbausteine mit interkom-

munalen und regional ausgerichteten Projektideen zu verknüpfen, die derzeit 

konkretisiert werden. Dies gilt für Fragestellungen der Mobilität, für die Ver-

netzung mit naturräumlichen und touristischen Angeboten und Strategien des 

Rhein-Sieg-Kreises sowie für die baukulturellen Aspekte des Projekts. 

 

Zentraler Kristallisationspunkt des Projekts ist die bauliche Entwicklung des 

Bereichs ĂOber dem Uferñ unmittelbar s¿dlich der historischen Wehranlage 

des Hohlwegs ĂScheurengartenñ. In zwei Bauabschnitten werden hier ein 

neues Feuerwehrgerätehaus und ein Gemeinschaftshaus und Besucherzent-

rum, das ĂKultur- und Heimathausñ, für Stadt Blankenberg realisiert. Dabei 

werden Synergien, die sich durch die Verknüpfung und Nachbarschaft dieser 

beiden Bauvorhaben ergeben (Schulungsräume, Stellplätze etc.), genutzt. 

Die Dorfgemeinschaft erhält mit dem Kultur- und Heimathaus einen multifunk-

tional nutzbaren Saal und Veranstaltungsort, der auch den Außenraum mit-

einbezieht.  

 

Gleichzeitig bildet das Kultur- und Heimathaus den Schlüssel für die ange-

strebte neue Besucherführung, die die Stadtmauer über eine neue Fußgän-

gerbrücke anbindet, als Kultur- und Naturdenkmal ins Zentrum stellt und die 

Neustadt gegenüber heute entlastet. Zugleich bildet das Kultur- und Heimat-

haus mit seinem Laden für regionale Produkte, seinem Café und einem Aus-

stellungsraum einen Knoten- und Anlaufpunkt im regionalen Rad- und Fuß-

wanderwegenetz sowohl für die Touristen als auch für Schulfahrten und Re-

gionalpartner. Durch das Zusammenbringen von Dorfgemeinschaft, Heimat-

pflege und Tourismus an einem Ort eröffnet es für Bewohner*innen und Be-

sucher*innen den Raum für Begegnung und Synergien.  

 

Gleichzeitig wird die bauliche, denkmalfachliche und ökologische Inwertset-

zung und Erhaltung der Stadt- und Burgmauer, die auf 10 Jahre angesetzt 

wird, nun als Daueraufgabe erkannt. Hierfür  

 

 

wurde ein zukunftsweisendes innovatives Konzept entwickelt. Einerseits gilt 

es im Zuge der Umsetzung, den Wissenstransfer von den externen Firmen zu 

den Mitarbeitern der Bauunterhaltung der Stadt Hennef zu leisten, anderer-

seits sollen Bewohner*innen und Besucher*innen teilhaben können an den 

Bauerhaltungsarbeiten an der Mauer. Mitmachangebote gehören ebenso 

hierzu wie Führungen und die Auseinandersetzung mit wissenschaftlichen Er-

kenntnissen, die über die Arbeiten an der Mauer gewonnen werden. Organi-

satorisch wird dies vom Besucherzentrum im Kultur- und Heimathaus betreut. 

Teil des Integrierten Handlungskonzepts ist zudem, ein kleines Infrastruktur-

gebäude (Werkhof) für die dauerhaften Instandhaltungs- und Pflegemaßnah-

men zu schaffen. Die Standortsuche für diesen kleinen Werkhof ist noch nicht 

abgeschlossen. 

 

Weitere zentrale Elemente des Projekts bilden  

- die multimodale Anbindung des Dorfs und des Besucherzentrums an 

die Mobilitätsstation am S-Bahnhof Blankenberg (Sieg) über eine 

neue Fußwegverbindung, eine E-Bike-Infrastruktur, einen innovati-

ven Bus-Shuttleservice und den Ausbau der Mitfahr-Infrastruktur 

- die verkehrliche Entlastung der Ortsmitte der Neustadt v.a. am Wo-

chenende durch eine großräumige neue Anfahrtsbeschilderung zur 

Konzentration der Zufahrt ortsunkundiger Besucher aus Richtung Os-

ten 

- die Vernetzung ökologisch und kulturhistorisch wertvoller Orte und 

Landschaftselemente mit einem ĂLehrgartenñ, in den das Kultur- und 

Heimathaus freiräumlich und landschaftlich eingebettet ist. Als Zeug-

nisse der Wirtschaftsgeschichte des Ortes erfolgt hierüber auch eine 

Verknüpfung mit dem Heimatmuseum im Katharinenturm, der als 

Ausstellungsort in das Gesamtkonzept integriert wird. 

- Bödingen als weiteres Highlight 
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3. Das Regionale 2025 Projekt 
 

Im Rahmen der Regionale 2025 sollen Ăim ĂBergischen RheinLandñ die eigenen 

Entwicklungspotenziale des eher ländlich geprägten Raums mit externen Impul-

sen der stark urbanisierten Rheinschiene verknüpft werden. Ziel der Regionale 

2025 ist es, die attraktiven Vorzüge des Lebens auf dem Land ï wie hohe Wohn- 

und Lebensqualität und innovative Arbeitsstandorte in landschaftlich hochwerti-

ger Umgebung ï mit städtischen Lebensstilen und Qualitäten zu kombinieren und 

das ĂBergische RheinLandñ dar¿ber zu einem spezifischen und attraktiven Raum 

innerhalb der Gesamtregion Köln/Bonn und zu einem beispielhaften Referenz-

raum für Nordrhein-Westfalen zu profilierenñ (Quelle. Regionale 2025, Konzept, 

Organisation und Umsetzung, 12/2017).  

 

Die Umsetzung dieser inhaltlichen Leitidee erfolgt im Rahmen von vier themati-

schen Entwicklungspfaden: 

- Ressource trifft Kulturlandschaft, 

- Innovation schafft Arbeit, 

- Qualität von Wohnen und Leben, 

- Mobilität und Digitalisierung als Zukunftsmotor. 

 

Im Rahmen eines übergeordneten Entwicklungspfads werden private und öffent-

liche Akteure in der Region projektbezogen ermutigt, neue quer vernetzte Part-

nerschaften zu entwickeln. 

 

Die Stadt bewirbt sich mit dem Projekt Stadt und Burg Blankenberg ï Geschichts-

landschaft und Zukunftsdorf als Standort Projekt der Regionale 2025. Als Regio-

nale-Projekt verspricht sich die Stadt Hennef nicht nur eine Priorität des Projekts 

in der Zuteilung von Fördermitteln, sondern einen nachhaltigen Impuls für die Zu-

kunftsentwicklung des Dorfes und der Region des mittleren Siegtals sowie eine 

höhere Sichtbarkeit und Wertschätzung der herausragenden Kulturlandschaft in 

und um Stadt Blankenberg. 

 

Die Stadt Hennef hat sich mit den Handlungsfeldern ĂQualität von Wohnen und 

Lebenñ sowie ĂMobilitätñ bei der Regionale 2025 beworben. Die Regionale  

 

 

2025 ist ein Handlungsrahmen für Maßnahmen, die unmittelbar zur Inwertset-

zung der Kulturlandschaft beitragen. Das Regionale 2025-Projekt bildet somit 

den eigentlichen Kern des Integrierten Handlungskonzepts. 

 

Darüber hinaus umfasst das Handlungskonzept jedoch eine Vielzahl von zusätz-

lichen Maßnahmen, die darauf zielen, die Wirtschaftlichkeit und die Nachhaltig-

keit des Regionale 2025-Projekts dauerhaft abzusichern. Dies gilt insbesondere 

im Bereich der Mobilitätsentwicklung und des Mobilitätsmanagements, im Be-

reich der Kommunikation und im Bereich der interkommunalen Vernetzung des 

Projekts.  

 

Das Regionale 2025 Projekt umfasst andererseits bewusst nicht nur Maßnah-

men, für die Städtebaufördermittel beantragt werden.  

 

Die dem Integrierten Handlungskonzept beigelegten Projektblätter ebenso wie 

die Kosten- und Finanzierungsübersicht präzisieren die Maßnahmen, für die 

Städtebaufördermittel beantragt werden.  
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4. Ausgangslage 

4.1 Lage und Geographie 

 

Die Stadt Hennef (Sieg) liegt im Südwesten des Rhein-Sieg-Kreises und 

Nordrhein-Westfalens, an der Grenze zu Rheinland-Pfalz. Ihre Lage ist ge-

prägt vom Übergang vom Oberzentrum Bonn über den suburbanen Raum 

Bonns zum ländlichen Raum. Hennef nimmt eine zentrale Position in diesem 

Übergang ein, indem die Stadt als Scharnier vom Verdichtungs- zum ländli-

chen Raum bezeichnet werden kann. Hennef vereint damit zwei Vorteile, zum 

einen die Nähe zum Agglomerationsraum und zum anderen die Qualitäten 

ländlicher Räume. Mit knapp 50.000 Einwohnern (Quelle: www. hennef.de) 

nimmt die Stadt die landesplanerische Funktion eines Mittelzentrums ein.  

 

Die nächst gelegenen, größeren Städte/Gemeinden sind die Mittelzentren 

Eitorf mit rund 19.000 Einwohnern (ca. 11 km entfernt), Sankt Augustin mit 

rund 57.000 Einwohnern (ca. 14 km entfernt), Siegburg mit rund 40.000 Ein-

wohnern (ca. 17 km entfernt) und Neunkirchen mit rund 14.000 Einwohnern 

(ca. 17 km entfernt). Die nächstgelegenen Oberzentren sind die Städte Bonn 

mit rund 330.000 Einwohnern (ca. 28 km entfernt) und Köln mit rund 

1.000.000 Einwohnern (ca. 40 km entfernt).  

 

Stadt Blankenberg ist einer der rund 100 Ortsteile der Stadt Hennef und be-

findet sich rund sieben Kilometer östlich der Hennefer Innenstadt auf einem 

Bergrücken oberhalb der Sieg. Unterhalb Stadt Blankenberg befindet sich der 

Ortsteil Stein (ca. einen Kilometer entfernt). Nächstgelegene Ortsteile mit ei-

ner Entfernung von ca. zwei bis drei Kilometern sind Auel, Oberauel, Greuel-

siefen, Adscheid und Süchterscheid.  

 

Auf dem Hügelrücken gegenüber Stadt und Burg Blankenberg befindet sich 

in Sichtweite auf der anderen Seite des Siegtals der stimmungsvolle Wall-

fahrtsort Bödingen mit seiner spätgotischen Klosterkirche. 
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Abb. 1 // Lage im Raumg (Quelle: www.timonline.de) 
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4.2 Historische Entwicklung von Stadt Blankenberg 

 

Stadt Blankenberg verdankt seinen Ursprung der von den Grafen Heinrich II. und 

Eberhart II. von Sayn auf einem Felssporn über der Sieg errichteten Burg. Anfang 

des 13. Jahrhunderts machten sie die 1181 erstmals erwähnte Burg zu ihrem 

bevorzugten Aufenthaltsort. Hauptburg, Vorburg und die von der Burganlage ge-

trennte Altstadt mit einer Fläche von 1,6 ha sind wohl noch im 12. Jahrhundert 

auf dem Bergrücken angelegt worden. Für den Ausbau und die Sicherung ihres 

Territoriums verliehen 1245 Graf Heinrich und Gräfin Mechthild von Sayn den 

Bürger*innen von Blankenberg Freiheit und Stadtrecht, Jahr- und Wochenmarkt 

und die freie Schöffenwahl. Die Befestigung der Neustadt geht wohl auf diese 

Zeit zurück. 1246/47 fiel Blankenberg an die Heinsberger; 1363 kamen Burg, 

Stadt und Amt Blankenberg an die Grafen von Berg. Nach Zerstörungen im 30-

jährigen Krieg im 17. Jahrhundert sank Stadt Blankenberg zur Bedeutungslosig-

keit herab. In französischer Zeit verlor es 1805 die Stadtrechte und wurde als 

Landgemeinde der Mairie Hennef zugeordnet. Haupttätigkeit der Stadtbewoh-

ner*innen blieb die Landwirtschaft, bis 1907 auch der Weinbau. Erst Mitte des 19. 

Jahrhunderts entdeckten Geschichtsfreunde das ĂKleinod im Siegtalñ. Durch die 

Eröffnung der Eisenbahn im Siegtal wuchs die Zahl der Besucher*innen und letzt-

lich auch der Einwohner*innen. Nach dem Verlust der Stadtrechte 1804 gelang 

es den Bürger*innen bis 1934 einige Selbstverwaltungsrechte zu erhalten und 

seit 1954 heißt der inzwischen nach Hennef eingemeindete Ort in Erinnerung an 

die einstigen Freiheiten ĂStadt Blankenbergñ. 

 

Nach dem 2. Weltkrieg gab der Heimat- und Verkehrsverein den Anstoß zur Er-

haltung des Gesamtdenkmals Stadt Blankenberg. Die Notwendigkeit der Restau-

rierung von Gebäuden wurde damit erstmals zum generellen Thema. Erst mit der 

Aufstellung eines Bebauungsplans im Jahr 1978 wurden jedoch Festsetzungen 

zur Bebauung gemacht und im Anschluss daran textliche Festsetzungen zur Ge-

staltung entwickelt. Auf der Grundlage eines Gutachtens des Landschaftsver-

bands Rheinland aus dem Jahr 1985 erfolgte dann 1987 die Ausarbeitung einer 

Denkmalbereichssatzung zum Zwecke des Erhalts eines denkmalgerechten Um-

felds für die Gesamtanlage und die Einzeldenkmale sowie für die Einflussnahme 

auf Einzelobjekte, die keine Baudenkmale sind, aber als Teil  

 

 

zum Erscheinungsbild des Denkmalbereichs beitragen. Die Denkmalbereichs-

satzung "Ortskern Stadt Blankenberg" trat am 08.01.1988 in Kraft. 

 

Von der ehemaligen Hauptburg sind heute nur noch Reste erhalten. Erhalten sind 

Reste des Palas, des Pfortenhauses und spärliche Reste einer Doppelkapelle. 

Auf der Südseite steht ein mächtiger Bastionsturm aus dem 15. Jahrhundert, an 

der Nordseite ein runder Bergfried. Durch ihre erhöhte Lage auf der Spitze eines 

Felssporns mit einem beeindruckenden Blick über das Siegtal ist ihr jedoch eine 

besondere landschaftsprägende Wirkung zuzuschreiben, die heute zahlreiche 

Touristen anzieht. Auf der Vorburg sind ein starker Rundturm und eine hohe 

Schildmauer sowie ein Torturm erhalten. Die Vorburg befindet sich im Privatbe-

sitz und ist für die Öffentlichkeit nicht zugänglich. 

 

 

Abb. 2 // Blick Stadt und Burg Blankenberg, 1852  

(Quelle, https://rheinische-landeskunde.lvr.de) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://rheinische-landeskunde.lvr.de/
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Bodendenkmale 

Der gesamte Bereich der Burg mit Altstadt und Neustadt ist als Bodendenkmal 

geschützt. In diesem Bereich sind alle Zeugnisse, die sich im Boden befinden 

geschützt. Darüber hinaus ist auch das historische Straßen- und Wegenetz des 

Ortes weitgehend erhalten und Teil des Denkmals. Charakteristisch sind zudem 

die Bodendenkmale der historischen Hohlwege. Der Hohlweg Scheurengarten 

am Fuße der südseitigen Stadtbefestigung ist ein künstlich ausgehobener ehe-

maliger Wehrgraben und damit integraler Bestandteil der historischen Befesti-

gungsanlagen. Die nach Süden orientierte, mauerseitige Böschung (Flurname 

ĂAuf dem Sch¿tzstallñ) wird zudem bis heute als Weinberg genutzt und ist mit 

seinen erhaltenen Trockenmauern und Terrassierungen Teil der historischen Kul-

turlandschaft in und um Stadt Blankenberg, die Spuren weiterer historischer 

Weinberge umfasst. 

 

 

 

Abb. 3 // Karte von Tranchot und v.Müffling Blankenberg 1817, Ausschnitt 
(Quelle, https://rheinische-landeskunde.lvr.de) 

 

 

 

Der am Katharinenturm endende Hohlweg der Eitorfer Straße in Richtung 

Süchterscheid bildet die historische Wegverbindung von Osten zum Hügelrü-

cken von Stadt und Burg. Er war bereits für den Materialtransport zum Bau 

der Burg von Bedeutung. Die künstliche Ausbildung als Hohlweg verbesserte 

zudem die Möglichkeit der Kontrolle und die Verteidigung des Städtchens. 

Der Hohlweg der Eitorfer Straße ist zwar kein eingetragenes Denkmal, jedoch 

ein für die Lesbarkeit der historischen Kulturlandschaft wichtiges Relikt, des-

sen Charakter erhalten werden sollte. 

 

 

 

 

 

 

 

        Abb.4 // Urkarte Stadt Blankenberg, 1826, Ausschnitt  
(Quelle, https://rheinische-landeskunde.lvr.de) 
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4.3 Demographie 

 

Hennef ist seit Jahrzehnten eine wachsende Stadt. Seit Mitte der 1980er 

Jahre ist die Einwohnerzahl um rund 15.000 angestiegen. Alle Prognosen ge-

hen ï jedoch mit einer erheblichen Schwankungsbreite - von einem weiteren 

Bevölkerungswachstum aus. Die Prognose, die 2015 für den Flächennut-

zungsplan neu erstellt wurde, geht von einem jährlichen Bevölkerungszu-

wachs von sogar 7,7% aus. 

 

In Stadt Blankenberg dagegen ist in den kommenden Jahren nicht mit einem 

solchen Bevölkerungsanstieg zu rechnen. Während bis 2014 die Bevölkerung 

relativ konstant geblieben ist, sank sie seitdem um -3,9%. Dies ist angesichts 

fehlender Neubauoptionen in Stadt Blankenberg und eher steigender Wohn-

flächenansprüchen als normaler Trend einzuordnen. 

 

Auf der kleinteiligen Stadtteilebene im Geltungsbereich des Integrierten 

Handlungskonzepts wurde die Bevölkerungszahlen blockweise mithilfe des  

 

Abb. 5 // Altersstruktur (Quelle: AGK)

 

 

AGKs 2017 abgeleitet. So lebten im Gebiet des InHKs insgesamt 358 Perso-

nen (Stichtag 31.12.2016). 

 

Auffallend ist, dass im Gebiet des InHKs kaum Nebenwohnsitze gemeldet 

sind. Fast alle (99%) wohnen mit Hauptwohnsitz im historischen Stadtkern. 

Eine Tendenz zur Nutzung der Wohnungen als Zweit- und Wochenendsitze 

ist hier somit nicht erkennbar. 

 

Die Bevölkerungsstruktur im Untersuchungsraum ist der in Hennef Gesamt 

recht ähnlich. Der Anteil der Kinder und Jugendlichen ist geringfügig niedriger: 

In Hennef gesamt sind 4,8% unter 10 Jahren, im InHK-Gebiet nur 3,2%. Glei-

ches gilt auch für die Gruppe der Jugendlichen, die im Untersuchungsraum 

sogar deutlich unterrepräsentiert ist. Allerdings ist hier zu sagen, dass die Zahl 

der Personen insgesamt im Untersuchungsraum so gering ist, so dass bei 

Um/-Wegzug einer einzelnen Familie sich diese Statistik bereits ändern 

 

Abb. 6 // Haushaltsgröße (Quelle: AGK) 



 
 

 15 

 

 

könnte. Die Gruppe der Erwachsenen ist vergleichbar. Die Älteren sind eben-

falls leicht unterrepräsentiert. Dies resultiert möglicherweise aus Lage und 

Gestaltung des historischen Ortskerns und der vorhandenen baulichen Sub-

stanz, die ein Altwerden aufgrund fehlender Barrierefreiheit möglicherweise 

erschwert und einen Umzug innerhalb des Stadtgebietes in eine seniorenge-

rechte Wohnung fördert. 

 

Im gesamtstädtischen Vergleich fällt die überdurchschnittliche Haushaltgröße 

im Untersuchungsraum auf. In Stadt Blankenberg dominiert noch der Mehr-

personenhaushalt. Zukünftig wird aber auch hier der Trend zu kleineren Haus-

halten zu erwarten sein. Selbst bei sinkender Bevölkerungszahl wird somit die 

Zahl der Haushalte zunehmen. Durch die prognostizierten Veränderungen in 

der Altersstruktur, hier insbesondere durch die deutliche Zunahme der älteren 

Altersgruppen, wird sich im Untersuchungsraum eine Verkleinerung der 

Haushalte deutlich bemerkbar machen. Insgesamt ist für Stadt Blankenberg 

festzuhalten, dass sich zukünftig Alterszusammensetzung und Haushalte 

deutlich verändern werden: Die relativ große Gruppe der heutigen 45-60-jäh-

rigen, die jetzt noch in der Familienphase steckt, wird älter. Dies bedeutet, 

dass an das heutige Lebensumfeld komplexe neue Herausforderungen im 

Blick auf älter werdende Menschen gestellt werden. 

 

Quellen, u.a. 

- Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn: Siedlungskonzept 

für die Stadt Hennef 

- AGK Adresszentraldatei, Gebäudedatei, kleinräumige Gliederung ist 

ein kommunales, statistisches Raumbezugsystem, das in Hennef 

seit 2016 genutzt wird 

4.4 Stadt- und Baustruktur 

 

Die Stadtstruktur von Stadt Blankenberg gliedert sich in verschiedene Berei-

che:  

 

Die Keimzelle des Ortes ist die ehemalige, zweigeteilte Burganlage, beste-

hend aus Hauptburg und Vorburg.  

Von der ehemaligen Hauptburg sind heute nur noch Reste erhalten. Er-

halten sind Reste des Palas, des Pfortenhauses und spärliche Reste ei-

ner Doppelkapelle sowie die fast vollständige Mauer. Auf der Südseite 

steht ein mächtiger Bastionsturm aus dem 15. Jahrhundert, an der Nord-

seite ein runder Bergfried. Durch ihre erhöhte Lage auf der Spitze eines 

Felssporns mit einem beeindruckenden Blick über das Siegtal ist ihr je-

doch eine besondere landschaftsprägende Wirkung zuzuschreiben, die 

heute zahlreiche Touristen anzieht. Auf der Vorburg sind ein starker 

Rundturm und eine hohe Schildmauer sowie ein Torturm erhalten. Die 

Vorburg befindet sich im Privatbesitz und ist für die Öffentlichkeit nicht 

zugänglich. 

 

Südlich daran anschließend liegt das von Mauern umsäumte Plateau der so-

genannten Altstadt.  

Die ehemalige Altstadt, in weiten Teilen ebenfalls in Privatbesitz, stellt 

sich heute als Grünfläche dar, bei der dennoch das Vergangene spürbar 

geblieben ist. Der Bereich der Altstadt ist eine Wüstung und als Boden-

denkmal geschützt. Eine systematische Erkundung des Bodendenkmals 

ist bisher nicht erfolgt. Im Rahmen der Inwertsetzung der Geschichts-

landschaft wird mit modernsten archäologischen Erkundungsmethoden 

und weitgehend ohne physische Eingriffe eine Ersterkundung des Alt-

stadtbereichs stattfinden, nicht zuletzt mit Blick, diesen im Rahmen der 

zukünftigen Vermittlung der Geschichtslandschaft für Besucher*innen 

erlebbar zu machen. Die Altstadt ist ebenfalls wie Burg und Neustadt 

gesäumt von einer ehemaligen Stadtmauer. Diese ist im Süden zur Neu-

stadt hin gut erhalten, in den anderen Bereichen jedoch nur noch frag-

mentarisch.  
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Südlich der Altstadt schließt der heutige Siedlungsschwerpunkt und erhalten 

gebliebene historische Ortskern, die Neustadt, an. Sie ist vollständig von der 

ehemaligen Stadtmauer gesäumt. Das Katharinentor im Süden und der Gra-

benturm im Norden bilden die Eingänge zum Ortskern. Die Neustadt stellt na-

turgemäß den Schwerpunkt der städtebaulichen Betrachtung dar. 

 

Der Ortskern ist geprägt durch eine gut erhaltene, historische Struktur, die 

sich durch schmale Straßen und Gassen, einen Platz - den Marktplatz ï und 

eine kleinteilige, zumeist zweigeschossige Bebauung auszeichnen. Bis auf 

die Straßen Gerberstraße, Zum Herrengarten und Im Früngt, die überwiegend 

durch neuere Bebauung gesªumt sind, Ăzeigt die Bebauung é die mittelalter-

liche Baustruktur mit ihrem Parzellensystem und den straßen- und raumbil-

denden Kanten.ñ (siehe dazu: Wolters Partner, Coesfeld: Stadt Blankenberg, 

1992, S.12). Ohne die historische Baustruktur der Stadt negativ zu verändern, 

bestehen kaum Möglichkeiten für Neubebauungen. Umnutzungen sind je-

doch möglich, wie der 2017 fertiggestellte Umbau eines mehrgeschossigen 

ehemaligen Hotelgebäudes Ecke Gerberstraße/Mechthildisstraße zu einem 

Wohngebäude zeigt. 

 

Prägend für Stadt Blankenberg ist also ein hoher Gebäudeanteil, der in Holz-

fachwerkbauweise ausgeführt ist. Entlang der Mechthildisstraße, der Kathari-

nastraße, der Renteigasse, am Marktplatz sowie in der Graf-Heinrich-Straße 

stehen mehr als 50% der Gebäude unter Denkmalschutz. Dabei zeigen einige 

Gebäude auch noch eine gehöftartige Anordnung von Haupt- und Nebenge-

bäuden (Katharinastraße, Renteigasse).  

 

Die Neustadt ist Teil eines ausgewiesenen Denkmalbereichs. Seit 1992 gilt 

der Bereich mit Altstadt und dem Burgbereich zugleich auch als Bodendenk-

mal. Die Neustadt umfasst zahlreiche Baudenkmäler. 
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Abb. 7 // Ortsteile von Stadt Blankenberg (Quelle: neubighubacher)
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Dazu gehören vornehmlich Wohnhäuser des 18. und 19. Jahrhunderts. 

Als Einzeldenkmäler hervorzuheben sind neben der Hauptburg, der Vor-

burg und den mittelalterlichen Befestigungsanlagen von Alt- und Neu-

stadt vor allem die beiden Stadttore, das aus dem 13./14. Jahrhundert 

stammenden Katharinentor, das Grabentor sowie die aus dem 13. Jahr-

hundert stammende Pfarrkirche St. Katharina. Als prägnante Bauten im 

Ortsbild sind außerdem das Runenhaus sowie die ehemaligen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

Schulgebäude am Markt und an der Mechthildisstraße zu nennen. Der 

Sicherung und Pflege der historischen Gebäudesubstanz im Ortskern gilt 

höchste Priorität, trägt sie doch entscheidend zur Attraktivität des Ortes 

und zur Identität der in Blankenberg lebenden Menschen mit ihrer Heimat 

bei.  

 
Abb. 8 // Karte des historischen Ensembles 

(Quelle: Stadt Hennef) 
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Darüber hinaus ist auch das historische Straßen- und Wegenetz des Ortes 

weitgehend erhalten.  

Hauptader Stadt Blankenbergs ist die von Stein aus hoch führende 

Straße Steinermühle, die ab Höhe der Altstadt Mechthildisstraße be-

nannt ist. In ihrem weiteren Verlauf öffnet sie sich zum Marktplatz, der 

sich, leicht erhöht, in Richtung Süden erstreckt und den Mittelpunkt der 

Neustadt bildet. Hinter der südlichen Randbebauung des Marktplatzes 

befindet sich die katholische Kirche Sankt Katharina. Das Straßennetz 

schafft eine hierarchische Struktur, bei der die Mechthildisstraße mit dem 

Marktplatz die Hauptachse bildet, nachgeordnet sind eine ganze Reihe 

schmaler Seitenstraßen, von denen allerdings die Graf-Heinrich-Straße, 

die Funktion einer Kreisstraße zu übernehmen hat. Ergänzt wird das 

Netz durch einige Fußwege, wie z. B. dem Bärenklaupfad. 

 

Die Gestaltung des öffentlichen Raums stellt sich insgesamt befriedigend 

dar.  

Hier ist in den 1990er Jahren eine gestalterisch ansprechende sowie 

baulich robuste Lösung gefunden worden, die gestalterisch überzeugt 

und zu einem stimmigen Gesamteindruck führt. Der öffentliche Raum 

des historischen Ortskerns Stadt Blankenberg ist geprägt durch die 

schmalen Straßen und Gassen und den sich am Hang erstreckenden 

Marktplatz. Ein zweiter prägnanter Platzraum, wenn auch aufgrund sei-

ner rückwärtigen Lage kaum wahrnehmbar, ist der Kirchplatz der Sankt 

Katharina Kirche.  

 

Der Marktplatz vermittelt vor allem wegen der historischen Platzrandbe-

bauung und dem verlegten Kieselbelag eine gemütliche Atmosphäre. Al-

lerdings ist er aufgrund der recht dichten Anpflanzung von inzwischen 

groß gewordenen Kastanien, zumindest im Sommer bei geschlossenem 

Blätterdach, sehr dunkel. Die Platzfläche dient überwiegend dem ruhen-

den Verkehr. Der bergabgewandte, nördliche Bereich wirkt durch eine in  

 

 

 

die Jahre gekommene und unstrukturierte Anordnung von Möblierungs-

elementen Ăunaufgerªumtñ und vernachlässigt. Wegen des sich hier er-

öffnenden freien Blicks in Richtung Norden hat er eine besondere Be-

deutung. 

 

Zum südlich angrenzenden Kirchplatz bestehen zwei kaum auffindbare 

Verbindungswege. Der schmale Durchgang in der südlichen Randbe-

bauung stellt sich, insbesondere für Auswärtige, unauffällig dar und lässt 

keinen Einblick in Richtung Kirchplatz zu. Die Verbindung über die Ecke 

Markt/Zum Herrengarten ist zwar als begehbare Straße zu erkennen, je-

doch nicht als direkte Verbindung zum Kirchplatz. Zudem ist der Kirch-

platz räumlich ungenügend gefasst. In Teilbereichen des Marktplatzes 

und an den Wegen zwischen Markt und Kirchplatz sind daher behutsame 

Gestaltungsmaßnahmen wünschenswert. Angedacht ist an der Mauer 

des Marktplatzes eine Öffnung durch eine Freitreppe anstelle der Mauer 

mit individuell angefertigten Sitzmöbel. 

 

Weiterhin zählen zu Stadt Blankenberg der östlich vor den Toren des Orts-

kerns liegende Siedlungsbereich. 

Es handelt sich dabei um eine Bebauung, die vor allem nach dem 2. 

Weltkrieg entstanden ist. Die Bebauung entlang der Eitorfer Straße ist 

älteren Datums. Die heutige Platzgestaltung am Katharinentorturm ist 

jüngeren Datums und erst über eine Aufschüttung zur Realisierung von 

Stellplätzen vor den Toren des historischen Ortskerns und für den be-

nachbarten Friedhof entstanden. 

 

Die denkmalgeschützte Häusergruppe am Platz wurde durch die Wie-

dererrichtung eines ursprünglich an anderer Stelle befindlichen histori-

schen Gebäudes als Trauerhalle ergänzt. Charakteristisch für diesen Be-

reich sind die beiden vom Platz am Katharinentorturm abgehenden Hohl-

wege der Eitorfer Straße und der Scheurengraben. Während es sich 

beim Scheurengraben, der unmittelbar an die Befestigungsanlage nach  
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Süden hin anschließt, um einen historischen Wehrgraben handelt, der 

als geschütztes Bodendenkmal Teil der Gesamtanlage ist, ist die Eitorfer 

Straße die künstlich in die Topographie eingeschnittene historische Zu-

wegung und Versorgungsstraße von Süden her über die Uckerather 

Hochebene zur Burg und später zur Neustadt. 

 

Auf dem Plateau oberhalb der Hohlwege Scheurengarten und Eitorfer 

Straße, dem Bereich ĂOber dem Uferñ, befindet sich das Feuerwehrge-

bäude der Freiwilligen Feuerwehrlöschgruppe Stadt Blankenberg. Das 

Gebäude wurde ursprünglich als Schulgebäude realisiert, bevor es für 

die Feuerwehr umgenutzt und erweitert wurde. 

 

Das benachbarte private Wohnhaus ist das ehemalige Lehrerhaus. Un-

mittelbar daran anschließend befindet sich ein beliebter Spiel- und Bolz-

platz. 

 

 

                                    Abb. 9 // Blick auf Burg Blankenberg (Quelle: neubighubacher) 

 

 

Unterhalb von Stadt Blankenberg liegt der Siedlungsbereich Stein. Dieser 

liegt in der Mitte der Wegstrecke zwischen dem S-Bahnhof Blankenberg 

(Sieg) und dem Ortskern und ist wegen seiner Verbindungsfunktion von Inte-

resse. Bis heute prägend für den Ort sind ein Wirtshaus und die historische 

Untere Steiner Mühle (Gastronomie) sowie das Kelterhaus (Naturwerkstatt, 

Deko-Laden) im Kreuzungsbereich der L 333 und der Kreisstraße K19/K36, 

über die Stadt Blankenberg erreicht wird. 

 

Als Straßendorf entlang der L333 ist Stein stark lärm- und verkehrsbelastet. 

Die Breite der Bürgersteige entlang der Straße ist unzeitgemäß. Eine gesi-

cherte Querung der Landesstraße erfolgt heute im Bereich des Wirtshauses. 

Für Fußgänger vom und zum S-Bahnhaltepunkt liegt diese jedoch so ungüns-

tig, dass die überwiegende Mehrzahl die Landesstraße im unmarkierten Be-

reich quert. Hier besteht mit Blick auf eine verbesserte Fußweganbindung an 

den S-Bahnhaltepunkt dringender Handlungsbedarf. 

 

 

 

 

 

Abb. 10 // Blick auf Stadt Blankenberg (Quelle: neubighubacher) 
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Im gesamten Untersuchungsgebiet wurde der Erhaltungszustand der Bau-

substanz von Gebäuden dokumentiert.  

Grundlage hierfür war eine Ortsbegehung des Planungsteams Junker + 

Kruse und eine Inaugenscheinnahme der Bausubstanz von außen. Die 

Einordnung erfolgte anhand folgender Kategorien:  

- Bausubstanz ohne Mängel,  

- Bausubstanz mit geringen Mängeln, 

- Bausubstanz mit umfassenden Mängeln.  

 

Die Betrachtung des Gebäudezustandes zeigt, dass aufgrund der um-

fangreichen Sanierungsmaßnahmen, die vor allem der in den vergange-

nen 20 Jahren durchgeführt worden sind, der Gebäudebestand überwie-

gend in Ordnung ist. An einigen Gebäuden sind jedoch Verbesserungen 

erforderlich. So 

- weisen drei Gebäude größeren Modernisierungs- und Instand-

setzungsbedarf auf, 

- haben sieben Gebäude umfassende Mängel in der Bausub-

stanz, 

- sind bei 19 Gebäuden innerhalb der Neustadt und sechs außer-

halb des Ortskerns liegenden Gebäuden teilweise Mängel fest-

zustellen. 

 

Bei den Ortsbesichtigungen und in den Gesprächen mit Fachvertretern er-

folgte auch eine Erstbewertung des Zustands der Stadtmauer und Befesti-

gungsanlagen. 

Dabei wurde weiterhin ersichtlich, dass weite Teile der in Stadt Blanken-

berg vorhandenen Natursteinmauern einen deutlichen Sanierungsbedarf 

aufweisen. Die Stadtmauer um die Neustadt weist auf ihrer Gesamtlänge 

von ca. einem Kilometer zum Teil sehr unterschiedliche Schäden und 

unterschiedlichen Sanierungsbedarf auf. Die Schäden reichen von aus-

gewaschenen Fugen, weggebrochenen Steinen und einer undichten  

 

 

 

Mauerkrone bis hin zu übermäßigem Pflanzbewuchs. In einzelnen Ab-

schnitten muss der zerstörende Pflanzenbewuchs entfernt werden, an 

anderen Stellen ist es ein das Mauerwerk zerstörender zementhaltiger 

Mörtel. Partiell sind ein Austausch von Mauerwerk sowie eine Neuverfu-

gung mit bauphysikalisch bzw. bauchemisch verträglichen Sanierungs-

mörteln und evtl. Hydrophobierung des Mauerwerks notwendig. Die 

Mauerreste um die Altstadt sind in seinem Ost- und Nordteil von Pflan-

zenbewuchs freizulegen. Erst danach wird erkennbar, wie umfangreich 

der Aufwand dort für die Sanierung ist. Ebenso sind Teile der Vorburg-

mauern zu sanieren. Partiell ist auch Sanierungsbedarf bei innerstädti-

schen privaten Böschungsmauern und Einfriedungen aus Grauwacke er-

kennbar. 

 

In beiden Aufgabenbereichen sind von öffentlicher und privater Seite In-

vestitionen erforderlich, um die Substanz zu erhalten. 
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4.5 Nutzungsstruktur im Ortskern 

 

Das Wohnen ist die Hauptnutzung in Stadt Blankenberg. Dabei bestimmen 

zum einen zwei- bis dreigeschossige historische Fachwerkgebäude und zum 

anderen Einfamilienhäuser jüngeren Datums (insbesondere im Westen des 

Ortskerns) das Bild. Erweiterungen sind, wie oben bereits ausgeführt, nur be-

grenzt möglich. 

 

Das Dienstleistungsangebot ist, entspre-

chend der geringen Einwohnerzahl und des 

daraus resultierenden begrenzten Nachfra-

gepotenzials, überschaubar. Prägend sind 

sicherlich die fünf öffentlichen Einrichtun-

gen: Katholische Kirche Sankt Katharina 

mit Pfarrgemeindeeinrichtung, Kinderta-

gesstätte, Turmmuseum, Weinbaumuseum 

sowie die Standorte der Freiwilligen Feuer-

wehr und des Friedhofs außerhalb der Neu-

stadt.  

 

Als touristische Infrastruktur sind die gast-

ronomischen Betriebe im Ort zu nennen. 

Von den ursprünglich fünf Gaststätten sind 

zwei derzeit geschlossen (Stand: Sommer 

2019). Eine der Gaststätten bietet auch Ho-

telbetrieb. Nach dem Verkauf der Liegen-

schaft ĂPanoramacafé Kreyñ am Ortsein-

gang an einen neuen Betreiber wird sich 

das Angebot wieder auf vier gastronomi-

sche Betriebe erhöhen. Das beabsichtigte 

Angebot von Gästezimmern im Konzept 

von Haus Sonnenschein wird das Über-

nachtungsangebot in Stadt Blankenberg 

verbessern. 

 

 

Als private Dienstleistungseinrichtung ist zudem ein Frisör zu nennen, klassi-

sche Einzelhandelsbetriebe existieren nicht mehr. 

 

 

Abb. 11 // Nutzungen in Stadt Blankenberg (Quelle: Junker + Kruse, 2017) 
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4.6 Natur- und Kulturlandschaft 

 

Stadt Blankenberg war über Jahrhunderte hinweg von Acker- und Gartenland, 

Wiesen und Weiden, in Südlagen auch durch Weinbau, umgeben. Heute domi-

nieren Laubmischwaldflächen das Bild. In Teilbereichen sind nach Kahlschlägen 

auch Fichten angepflanzt worden. Weite Bereiche sind als Natur- bzw. Land-

schaftsschutzgebiete ausgewiesen.  

 

Burg und Stadt Blankenberg bilden mit der sie umgebenden Landschaft eine Ein-

heit, die sich in Jahrhunderten kaum verändert hat. Die Gesamtanlage gilt in ihrer 

landschaftlichen Einbettung als Modell einer wehrhaften mittelalterlichen Höhen-

siedlung im westdeutschen Raum. In der historischen Kulturlandschaft sind viele 

kulturhistorische Relikte, die auf das Mittelalter zurückzuführen sind, erhalten. Mit 

Weinbergterrassen, Fischteichen, Kelterhaus, Mühlen und Eiskellern u.a. sind zu 

der ehemaligen mittelalterliche Wirtschaftseinheit Burg gehörenden Elemente 

auch heute noch sichtbar.  

 

Jahrhundertelang hat der Weinbau Landschaft und Menschen an der Sieg ge-

prägt. In besonderem Maße gilt dies für die Ortschaften und Lagen, welche die 

Anlage von Rebhängen ermöglichten. Im Burgbann Blankenberg trugen alle Süd-

hänge Weinstöcke. Der Weinbau ist hier bereits für die Zeit vor dem Bau der Burg 

im 12. Jahrhundert belegt. 

 

Beispielsweise war der ganze Südhang des Burgbergs oberhalb von Stein bis ins 

20. Jahrhundert hinein mit Reben bepflanzt. Der Weinberg gehört zur Burg und 

war Eigentum des Landesherrn. Seit dem 14. Jahrhundert wird er als "Virnen-

berg" bezeichnet. Der Name erinnert an das Geschlecht der Herren von Virne-

burg, dessen Angehörige seit dem 13. Jahrhundert im Gefolge des Grafen von 

Sayn und später als Burgmannen auf der Burg Blankenberg auftreten. 

 

Die südwestlich und südlich zum Ahrenbachtal hinabfallenden Hänge in der 

Nachbarschaft des zukünftigen Kultur- und Heimathauses stellten den seinem 

Umfang nach größten Weinberg dar. Die Terrassen beginnen unmittelbar vor der 

Mauer der Neustadt und ziehen sich talaufwärts hin. Die Flächen, welche oft  

 

 

sehr zerteilt sind, werden durch Lagebezeichnungen voneinander unterschieden. 

In guten Jahren soll der hier erzeugte Wein mit der Qualität der Ahrweine ver-

gleichbar gewesen sein. 

 

Von dieser Geschichte zeugen bis heute Trockenmauern alter Weinbauterrassen 

in und um Stadt Blankenberg. Im Zentrum des Orts sind diese entlang der Befes-

tigungsanlagen erhalten geblieben und als historisches Relikt der Kulturland-

schaft auch geschützt. 

 

Besonderes Interesse der zuständigen Stelle des Rhein-Sieg-Kreises gilt zudem 

der Kultivierung der bei früheren Sanierungsarbeiten der Burgmauer aufgefunde-

nen und vom Aussterben bedrohten historischen Rebsorte ĂOberlin Noirñ als Be-

standteil des Gesamtprojekts. Es handelt sich dabei um eine robuste, pilzresis-

tente Sorte, anhand derer exemplarisch der Übergang von Wild- und Nutzpflan-

zen in der historischen Kulturlandschaft vermittelt werden kann. 

 

Streuobstwiesen bilden bis heute ein charakteristisches Element der Kulturland-

schaft des Siegtals. Im Bereich um Stadt Blankenberg, insbesondere im Ahren-

bachtal, finden sich die Streuobstwiesen als Folgekultur auf den oben genannten 

alten Weinbauterrassen. 

 

Die Bestandsaufnahme der Befestigungsanlagen macht zudem deutlich, dass 

die ehemalige Stadtmauer nicht nur ein kulturgeschichtliches Denkmal darstellt, 

sondern in Teilen auch ein Naturdenkmal. Gerade in den vom Zerfall bedrohten 

Bereichen bildet sie als anthropogene Variante des Lebensraums Naturfelsen 

eine ökologische Nische u.a. für Pionierpflanzen, Insekten (Käfer, Schmetter-

linge, Nützlinge/Schädlinge). 

 

Bereits 2010, im Rahmen erster Maßnahmen der Inwertsetzung von Burg Blan-

kenberg für die Regionale 2010, wurde das Ziel formuliert, dass neben den Natur- 

und Landschaftsschutzbelangen auch die kulturhistorischen Ansprüche, und hier 

insbesondere die klassischen Sichtbezüge zwischen Siegtal und Blankenberg  
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sowie zwischen Bödingen und Blankenberg wieder stärker in den Mittelpunkt ge-

rückt werden sollen. Dementsprechend fordert das vorliegende Kulturland-

schaftspflegekonzept wichtige Sichtbeziehungen wieder frei zu stellen.  

 

Die ehemalige Altstadt wird überwiegend als 

Grünland genutzt. Innerhalb der Neustadt be-

stehen keine zusammenhängenden Grünflä-

chen. Prägend sind allerdings einige größere 

Einzelbäume, vor allem Linden und Kasta-

nien entlang einiger Straßen und auf dem 

Marktplatz. Hinzu kommen in der Regel gut 

gepflegte Vor- und Hausgärten, die das stim-

mige Bild der Neustadt unterstreichen. In 

Richtung bzw. auf dem Bergrücken, südlich 

der Eitdorfer Straße sind ein Weinberg und 

ein Spielplatz angelegt worden. Zudem be-

stimmen Wiesen und Weiden sowie einige 

Baumgruppen das Bild.   

 

Die hohe Qualität der Natur- und Kulturland-

schaft in und um Blankenberg findet nicht zu-

letzt darin Ausdruck, dass der gesamte Au-

ßenbereich gem. §35 BauGB im Land-

schaftsplan Nr. 9 als Schutzgebiete festge-

setzt ist, die Hanglagen und die südseitige 

Siegaue durchgehend als Naturschutzge-

biete, die nicht bewaldeten Hochflächen ein-

schließlich der Altstadt, der Vorburg und der 

Burg Blankenberg als Landschaftsschutzge-

biete. 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 12 // Schutzgebiete Stadt Blankenberg  

(Quelle: Umweltamt Stadt Hennef) 
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4.7 Mobilität 

 

Die Verkehrssituation wird in Stadt Blankenberg seit Jahren strittig diskutiert. Hier-

für verantwortlich ist vor allem die Führung der Kreisstraße 19 durch den Ort und 

die damit verbundenen Emissionen sowie der Kfz-Verkehr, der durch Touristen 

ausgelöst wird. Deshalb wurden für diesen Themenkomplex gesonderte Be-

standsanalysen durchgeführt. 2017 erfolgten eine allgemeine Situationsanalyse 

und erste Verkehrszählungen durch das Düsseldorfer Verkehrsplanungsbüro 

Runge IVP Ingenieurbüro für integrierte Verkehrsplanung. 

 

2018 wurde ergänzend ein Mobilitätsgutachten durch das Verkehrsplanungsbüro 

Verkehrskonzept, Aachen erarbeitet, das die Analyseergebnisse ergänzte, be-

wertete und hieraus Prognosen und Lösungsvorschläge für die zukünftige Ent-

wicklung ableitete (siehe Anlage). 

 

Die Zählungen beider Büros erfolgten an Wochenenden, die für Ausflüge beson-

ders geeignet waren, können daher exemplarisch für Verkehrsspitzen herange-

zogen werden. Die festgestellten Spitzenbelastungen durch den Ausflugsverkehr 

liegen im Vergleich mit anderen Ausflugsorten durchweg im tolerierbaren Be-

reich, in verkehrsfunktionaler Hinsicht kann aus den Zählungen und den daraus 

hergeleiteten Prognosen kein unmittelbarer Handlungsbedarf festgestellt werden. 

Unter Berücksichtigung der sehr engen Straßen, die oft kein ñVorbeifahrenñ zu-

lassen und der nur einspurig befahrbaren Tordurchfahrt am Katharinentor, ist die 

Belastung für die unmittelbaren Anlieger*innen durchaus signifikant. Auch der 

Parksuchverkehr wird als Problem wahrgenommen. Um zu verhindern, dass Be-

sucher*innen unmittelbar im Ortskern parken, wird nach Aussagen von Mitwir-

kenden an Bürgerveranstaltungen, ein Teil der Stellplätze auf dem Marktplatz am 

Wochenende durch Bewohner*innen im Ort belegt. 

 

 

Verkehrserschließung 

Stadt Blankenberg liegt abseits der L 333 auf einer Anhöhe über der Sieg. Von 

der BAB 560 (Bonn - Hennef) weist die wegweisende Beschilderung die Auto- 

 

 

 

fahrer über die L 333 und durch die Ortschaften Dondorf, Greuelsiefen und Stein 

bis zum Abzweig der Kreisstraße K 36 und 19. Die schmale Kreisstraße führt 

steil, mit mehreren engen Kurven auf das Hochplateau, auf dem Stadt Blanken-

berg liegt. Die Route hat eine Länge von rund fünf Kilometern. Die Fahrzeit be-

trägt etwa neun Minuten mit dem Kfz.  

 

Von Osten (Eitorf) erfolgt die Wegeführung über die L 268 durch die Ortschaft 

Süchterscheid zur K 19 nach Stadt Blankenberg. Von Süden (Uckerath) wird der 

westliche Ast der L 268 befahren. Die genannten Wegeführungen werden auch 

von den Navigationsgeräten vorgenommen. Falls die Autofahrer am Autobahn-

ende der A 560 das Linksabbiegen zur L 333 verpasst haben, weisen Navigati-

onsgeräte auf der B 8 auf ein Linksabbiegen am Abzweig der Antoniusstraße hin, 

die durch die Ortschaft Striefen führt (Tempo 30-Zone, enger Straßenraum, Fahr-

bahnverschwenkungen) und durch ihre Wohnnutzung und den engen Straßen-

raum hochempfindlich gegenüber dem Kfz-Verkehr ist. Die Route über Striefen 

wird von den Navigationsgeräten 900 Meter oder einer Minute länger gerechnet 

als die Fahrt über die L 333. Von den Bewohnern Striefens werden Klagen ge-

genüber den Fehlfahrten geäußert. Ähnliches gilt für die Ortsdurchfahrt der Ort-

schaft Adscheid, wo über die K 36 die Ortschaft Stein mit dem Abzweig zu Stadt 

Blankenberg erreicht wird. Die nachstehende Abbildung stellt die derzeitige Stra-

ßenverkehrserschließung über Landes- und Kreisstraßen des Untersuchungsge-

bietes für das Integrierte Handlungskonzept Stadt Blankenberg dar. Alternativ 

wird Stadt Blankenberg von der L333 über die in Bülgenauel abzweigende Ge-

meindestraße über Attenberg erreicht.  

 

Ab Winter 2019/2020 wird der Teilabschnitt der K19 ab Stein bis Stadt Blanken-

berg für Bau- und Sicherungsarbeiten an den straßenbegleitenden Stützmauern 

für mehrere Monate geschlossen. Einheimische ebenso wie Besucher*innen 

werden den Ort daher für voraussichtlich mehr als ein Jahr nur noch von Osten 

anfahren können. Einheimische werden voraussichtlich verstärkt die Zufahrt über 

Bülgenauel wählen. Die Umleitung erfolgt über die K 36 Adscheid, B8, L263 und 

die K19. 
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Abb. 13 // Landes- und Kreisstraßen rund um Stadt Blankenberg  

(Quelle: Runge IVP) 
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ÖPNV-Erschließung und S-Bahn-Haltepunkt Blankenberg 

Der S-Bahn-Haltepunkt Blankenberg (Sieg) liegt zwischen den Ortschaften Greu-

elsiefen und Stein im Bereich der Einmündung der Kreisstraße K 36 Richtung 

Lauthausen. Die S-Bahnlinie 12 (Köln - Troisdorf - Siegburg - Hennef - Eitorf - Au) 

bedient montags bis samstags den S-Bahnhof Blankenberg (Sieg) stündlich. Zu-

sätzlich halten werktags auch Züge der Linie S 19 (Ankünfte aus Köln und zu-

sätzliche Verbindungen nach Köln Morgens und am Nachmittag) und frühmor-

gens einmal die Regional-Expresslinie 9 (u.a. nach Köln und Aachen). Beilie-

gende Abbildung zeigt die Lage des S-Bahnhofes Blankenberg (Sieg). Sonntags 

bietet die S 12 aufgrund des Freizeitverkehrs eine halbstündige Fahrtenfolge.  

 

Die beiden Bahnsteige des S-Bahn-Haltepunkts sind funktional strikt voneinander 

getrennt. Die Erschließung des S-Bahnhaltepunkts ist unter multimodalen Ge-

sichtspunkten durchweg disfunktional.  

- Nur zum nordseitigen Bahnsteig Richtung Köln gibt es einen Trep-

penzugang von der Brücke der K36. Eine Fußgängerquerung der 

K36 ist im Brückenbereich aufgrund von Leitplanken, die laut Aus-

sagen der zuständigen Behörden der ĂAbsturzsicherung von LKW 

auf die Gleise im Br¿ckenbereichñ dienen, weder derzeit möglich 

noch vorgesehen. 

- Der Zugang für Fahrradfahrer, gleichzeitig der barrierefreie Zu-

gang zum nordseitigen Bahnsteig erfolgt über eine Zufahrt, die ca. 

300m weiter Richtung Bödingen von der K36 abzweigt und einen 

Umweg von mehr als 500 m bedeutet. Der Bahnsteig Richtung Au 

(Sieg) ist über die L333 angebunden, jedoch ohne Anbindung über 

Treppen an die K 36.  

- Unmittelbar westlich angrenzend an den S-Bahnhof liegt ein Park& 

Ride Parkplatz. Die Anbindung an den südseitigen Bahnsteig Rich-

tung Siegen erfolgt über eine unattraktive Unterquerung der Brü-

cke. Der Weg zum Bahnsteig Richtung Köln erfolgt über die Brücke 

und ist für Ortsunkundige nur auf den zweiten Blick erkennbar. 

 

 

 

 

- Besonders unattraktiv ist der S-Bahnhaltepunkt für Pendler, die 

den Bahnhof mit dem Rad anfahren. Nach der Rückkehr ist zu-

nächst ein mit langen Wegen verbundener Bahnsteigwechsel ver-

bunden. Viele Pendler verzichten darauf und queren bewusst und 

trotz ausdrücklichen Verbots die Gleise. 

- Ein weiterer Mangel des S-Bahnhaltepunkts ist die völlig unzu-

reichende Zugänglichkeit für Fußgänger. Die reguläre Fußgänger-

anbindung des S-Bahnhaltepunkts z.B. von Stein aus erfolgt über 

einen teils weniger als 60 cm breiten ĂGehwegñ entlang der L333. 

Ankommende Reisende von Hennef und Köln haben vor dem Hin-

tergrund dieser unsicheren Situation einen reizvollen Trampelpfad 

entlang der Bahnlinie bis Stein geschaffen, der nun gewohnheits-

mäßig als Fußgängeranbindung genutzt wird und einen hervorra-

genden Blick auf den Burghügel bietet. Allerdings mangelt der Pfad 

in Stein einer geregelten Querung der Landesstraße, so dass 

diese hier von fast ausnahmslos allen Fußgängern und Radfahrern 

an verbotener und unfallträchtiger Stelle gequert wird. 

 

An den Öffentlichen Personennahverkehr ist Stadt Blankenberg durch das Anruf-

sammeltaxi (AST) und die (Schul-)Buslinie 592 angebunden. Fahrtmöglichkeiten 

mit dem AST bestehen von Stadt Blankenberg von und nach Hennef und 

zum/vom S-Bahn-Haltepunkt Blankenberg (Sieg) sowie nach Uckerath. Die fol-

genden AST-Haltestellen liegen in Stadt Blankenberg: Markt, Katharinenturm, 

Altenberger Straßen und Neuenhofer Straße. Beispielsweise fährt das AST von 

der Haltestelle ĂMarktñ an allen Wochentagen zwischen 6:30 und 21:30 Uhr 

stündlich nach Hennef-Mitte und zum S-Bahnhof Blankenberg (Sieg), Fahrten 

von Hennef-Mitte nach Stadt Blankenberg werden bis 1:20 Uhr (bzw. an Wochen-

enden bis 2:30 Uhr) angeboten. Anrufsammeltaxen stellen einen ÖPNV-Bedarfs-

betrieb dar, dessen fahrplanmäßiger Fahrtbeginn spätestens 30 Minuten vorher 

telefonisch in der AST-Zentrale angemeldet werden muss. Fahrscheine werden 

beim Taxifahrer gekauft und kosten beispielsweise f¿r Erwachsene 4,00 ú. Der 

AST-Betrieb, der vom Rhein-Sieg-Kreis in Zusammenarbeit mit der Stadt Hennef  
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angeboten wird, bietet der Bevölkerung eine ÖPNV-Grundversorgung, die in Be-

zug auf die Erreichbarkeiten und das Taktangebot durchaus Qualitäten bietet.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 14 // Öffentliches Verkehrsnetz, Incl. AST-Haltestellen (Quelle: Runge IVP, 2017)
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Der vor Fahrtantritt notwendige Anruf beeinträchtigt jedoch den freizügigen Zu-

gang zum ÖPNV und stellt insbesondere für auswärtige Besucher Stadt Blanken-

bergs ein Hindernis zur Nutzung öffentlicher Verkehrsmittel dar.  

 

Zudem bietet die Linie 592 an Schultagen morgens je eine Fahrtmöglichkeit nach 

Hennef und Uckerath, dazu in der Mittagszeit 3 Verbindungen von Uckerath zu-

rück und mittags bzw. nachmittags 4 Verbindungen von Hennef nach Stadt Blan-

kenberg. 

 

Ankommende Besucher am S-Bahn-Haltepunkt, die nicht das AST-Angebot nut-

zen, haben einen 1,8 Kilometer langen Weg zum historischen Ortskern Stadt 

Blankenbergs vor sich. Dabei besteht entlang der L 333 ein straßenbegleitender 

Gehweg, während beim steilen Aufstieg nach Stadt Blankenberg auf der Fahr-

bahn gegangen oder ein noch steilerer, separat geführter Fußweg (Treppe) ge-

nutzt werden muss. Der Weg zu Fuß dauert rund 20 bis 30 Minuten. 

 

 

Fahrraderschließung 

Mit dem Ămitgebrachtenñ Fahrrad ist Stadt Blankenberg vom S-Bahnhaltepunkt 

aus deutlich schneller als zu Fuß zu erreichen, allerdings ist die Steigung nur für 

sportliche Radfahrer oder mit einem E-Bike bzw. Pedelec zu leisten.  

 

E-Bikes sind derzeit nur an der Touristen-Information im Hennefer Rathaus in 

Hennef auszuleihen.  

 

Entlang der Sieg verläuft der Siegtal-Radweg, unter anderem zwischen Auel und 

Oberauel, mit Hinweisen auf Stadt Blankenberg. Der Abzweiger vom Siegtal-

Radweg mündet ebenfalls gegenüber der Unteren Steiner Mühle in die L333. 

Auch hier birgt die Querung der L333 in beiden Richtungen erhebliches Gefah-

renpotenzial, insbesondere ist linksabbiegen Richtung Sieg im Bereich der Unte-

ren Steiner Mühle nicht vorgesehen und nicht gestattet.  

 

 

 

Innerhalb von Stadt Blankenberg können Fahrradfahrer gut auf den asphaltierten 

Straßen fahren. Der Straßenbelag begünstigt das Radfahren. Die Kfz-Verkehrs-

belastungen sind niedrig, sodass der Mischverkehr sicher und gut funktioniert.  

 

 

Fahrradabstellanlagen befinden sich allerdings nur außerhalb der historischen 

Stadtmauern am Parkplatz Katharinenturm. Am Markt fehlt ein attraktives Abstel-

langebot. Eine öffentliche E-Bike-Ladestation ist bisher nicht vorhanden. 

 

 

Inneres Straßennetz  

Die K 19 führt durch den historischen Ortskern von Stadt Blankenberg. Die fol-

genden Straßen sind als Kreisstraße klassifiziert: Mechthildisstraße - Graf-Hein-

rich-Straße ï Eitorfer Straße. Untenstehende Abbildung zeigt das Straßennetz im 

historischen Ortskern mit Bestandteil einer Tempo-30-Zone. Es gilt die Ărechts-

vor-linksñ-Vorfahrtsregelung.  

 

Die Durchfahrt durch den Katharinenturm ist höhenï und breitenbeschränkt 

(Höhe 3,10 m und Breite 2,30 m), sodass Schwerverkehrsfahrzeuge ebenso wie 

Linienbusse oder Reisebusse den Ortskern nicht durchfahren können und nur 

Pkw und kleinere Lieferfahrzeuge hindurch kommen.  

 

Die historischen Straßenräume sind schmal, die Fahrbahnen ebenfalls. Die Graf-

Heinrich-Straße besitzt eine asphaltierte Fahrbahn von 3,00 bis 3,50 Metern, so-

dass nur ein wechselseitiger Ein-Richtungsverkehr der Kfz möglich ist. Die Sei-

tenräume neben der Fahrbahn weisen Pflaster auf; in der Mechthildisstraße glie-

dern beidseitig Bäume den Seitenraum. Kraftfahrzeuge, Radfahrer und Fußgän-

ger benutzen die gleichen Flächen, sodass ein beispielhafter geteilter Raum, ein 

ĂShared Spaceñ besteht.  
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Die Mechthildisstraße bildet die Haupterschließungsachse der Ortslage und en-

det am Marktplatz. Entlang der Mechthildisstraße, am Markt und an der Kathari-

nastraße befinden sich die gastronomischen Betriebe.  

Reine Wohnstraßen ohne Verkehrsbedeutung sind Im Früngt, Gerberstraße,  

Zum Herrengarten, Am Wallgraben. Nur Grundstückserschließungen und Fuß-

wegeverbindungen übernehmen die unbefestigten Verbindungen Bärenklaupfad 

und Falkensteinweg. Die Renteigasse wird vom Ort als informelle Einbahnstraße 

bzw. Durchfahrtsstraße genutzt. Aus der Sicht der reinen Klassifizierung ist sie 

jedoch als Wohnstraße einzuordnen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Legende 

Braun     Kreisstraße K19 

Orange    Landesstraße L333 

Gelb    Wohnstraßen 

Grün    Landwirtschaftliche Wege 

Grün (gepunktet)   Fußwege 

Rot    Verlauf der Maueranlagen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 15 // Straßen, Wege Nutzungen (Quelle: Runge IVP) 
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Parkraumangebot 

Im Bereich des Ortskerns von Stadt Blankenberg steht nur ein begrenztes Park-

raumangebot zur Verfügung (sieh Abbildung). Es sind drei größere Parkplätze 

vorhanden:  

- Im Bereich der Buswendeschleife an der Burg stehen insgesamt 22 

Parkstände zur Verfügung.  

- Auf dem Marktplatz werden neun Parkstände mit Parkscheibenregelung 

(maximale Parkdauer drei Stunden) und 15 frei nutzbare Parkstände an-

geboten.  

- Am Katharinenturm stehen außerhalb der Stadtmauern 47 Parkstände 

öffentlich zur Verfügung.  

 

Bedingt durch die engen Straßenräume können PKW kaum in den Straßen ab-

gestellt werden.  

 

Hinzu kommen fünf private Kundenparkplätze des derzeit geschlossenen Pano-

ramacafés an der Mechthildisstraße und zehn Parkstände auf dem Kirchplatz der 

Katharinenkirche, die Kirchenbesuchern vorbehalten sind. Bei der Anfahrt von 

Norden wird auf den Parkplatz am Katharinenturm hingewiesen. 

 

Bei größeren Veranstaltungen, wie beispielsweise dem jährlichen Mittelalter-

markt, ist der Ortskern für den PKW-Verkehr gesperrt. Die Zufahrt über die K19 

nach Stadt Blankenberg ist dann den Anliegern vorbehalten. Der Parkplatzbedarf 

steigt gleichzeitig dann regelmäßig auf > 300 Stellplätze. Das Parkraumkonzept 

sah bisher für diesen Fall Wiesenflächen am Ortseingang von Attenberg und 

Süchterscheid her als Stellflächen vor. Auch im Bereich der Feuerwehr südlich 

der Neustadt werden bei Großveranstaltungen Wiesenflächen für das Parken in 

Anspruch genommen. Unabhängig davon wird der gesamte östliche Ortsteil von 

Stadt Blankenberg regelmäßig straßenbegleitend zugeparkt. 

 

 

Abb. 16 // Parkraumangebot (Quelle: Runge IVP. 2017) 
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4.8 Eigentumsverhältnisse 

 

Die Eigentumsverhältnisse in Stad Blankenberg sind als typisch für die hier 

anzutreffende dörfliche Struktur zu bezeichnen. Es dominieren in den bebau-

ten Bereichen kleinteilige private Eigentumsverhältnisse.  

 

Straßenräume sind als öffentliche Verkehrsflächen im Eigentum der Stadt 

Hennef. Das Flurstück der Kreisstraße K19 ist im Eigentum des Rhein-Sieg-

Kreises, der auch die Unterhaltspflicht für die Flächen hat. Kurz vor der Haar-

nadelkurve an der Vorburg tangiert die K19 den Mauerring, so dass hier für 

die Herstellung einer durchgängigen Fußwegverbindung entlang der Stadt-

mauer ein Benehmen herzustellen ist. 

 

Besonders relevant für das Integrierte Handlungskonzept sind die Eigentums-

verhältnisse im Bereich der Befestigungsmauern, der Bodendenkmale und 

der prioritären Maßnahmenbereiche. 

 

 

Eigentumsverhältnisse im Bereich der Befestigungsmauern 

Die Stadtmauer ebenso wie die Befestigung der Burg und der Vorburg ist 

durchgehend in städtischem Eigentum. Während die Außenseite des Mauer-

rings der Neustadt schon heute von Wegeflächen und Flurstücken im öffent-

lichen Eigentum gesäumt ist, ist dies für die Innenseite in der Regel nicht der 

Fall. Die Mauer wurde im Bereich der Neustadt zudem in unterschiedlichem 

Umfang innenseitig angebaut. Im östlichen Bereich ist die Mauer Teil von Ge-

bäuden, die heute noch genutzt werden. Im südlichen Abschnitt der Stadt-

mauer ist die innere Befestigungsmauer mit großen Bögen realisiert worden, 

die im Regelfall von den Eigentümern der innenseitigen Flurstücke genutzt 

und teils ausgebaut oder angefüllt wurden. 

 

 

 

 

 

 

 

Die Bestandsaufnahme des Mauerrings gestaltete sich daher für die Innen-

seite der Mauer besonders aufwändig. Auch für die Instandsetzungsmaßnah-

men ist hier mit jedem Einzeleigentümer ein Benehmen über den Zugang zum 

Grundstück und zu weiteren Fragestellungen herzustellen. 

 

Im Bereich der Burg und der Vorburg befindet sich die Vorburg vollständig in 

privatem Eigentum. Auch hier sind Eingriffsmöglichkeiten für die Instandset-

zung der Mauer eingeschränkt. 

 

 

Bodendenkmale 

Anders als die Hauptburg, die vollständig im Eigentum der Stadt Hennef ist, 

befindet sich das Bodendenkmal der Altstadt nur teilweise im öffentlichen Ei-

gentum. Dies schränkt die Spielräume für die zukünftige Wegeführung und 

die die Vermittlung des Denkmals erheblich ein. Auch die Hanglagen des 

Burghügels mit den als Bodendenkmale vermerkten Spuren der historischen 

Weinbergterrassen sind in weiten Teilen in öffentlichem Eigentum. 

 

 

Prioritäre Maßnahmenbereiche 

Mit Blick auf die Umsetzung eines neuen Besucherinformationszentrums und 

eines Gemeinschaftshauses für das Dorf, das Kultur- und Heimathaus als Im-

pulsprojekt für das Integrierte Handlungskonzept, erfolgte eine intensive Eva-

luierung von möglichen Standorten und Grundstücken, die sich entweder be-

reits in städtischem Eigentum befinden oder für die ein Erwerb geprüft wurde. 

Die Ergebnisse der Grundstücksevaluierung befinden sich in den Anlagen.  

 

Die im Rahmen der Bürgerbeteiligung und eines Touristikkonzepts erarbeite-

ten und abgestimmten räumlichen Anforderungen stellten sich an allen Stand-

orte mit Gebäuden im historischen Ortskern als ungeeignet dar. Im Rahmen 

einer Machbarkeitsstudie wurden schließlich als letzte verbleibende Option  
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innerhalb des Ortskerns auch Flächen an der Straße Im Früngt im Westen 

des Ortskerns mit einbezogen. Auch dieser Standort wurde aufgrund der Er-

schließungs- und Verkehrsproblematik schlussendlich als ungeeignet bewer-

tet. 

 

Außerhalb des Mauerrings der Neustadt 

verfügt die Stadt Hennef in Stadt Blanken-

berg im Bereich der derzeit als Feuerwehr-

gerätehaus der Löschgruppe Stadt Blan-

kenberg genutzten ehemaligen Schule 

oberhalb des Hohlwegs Scheurengarten 

über Grundbesitz in erheblichem Umfang. 

Im Rahmen der Machbarkeitsstudie wurde 

der Standort für den Neubau des Kultur- 

und Heimathauses positiv bewertet.  

 

Mit Blick auf eine städtebauliche Gesamt-

entwicklung dieses Bereichs, unter Einbe-

zug der Feuerwehr und Besucherstellplät-

zen in erheblichem Umfang, hat die Stadt 

Hennef schrittweise noch fehlende Grund-

stücke erworben. Auch der westlich der 

Feuerwehr gelegene Spiel- und Bolzplatz 

ist im Eigentum der Stadt Hennef, nicht je-

doch das Grundstück des ehemaligen Leh-

rer-Wohnhauses zwischen Feuerwehr und 

Spielplatz (siehe Grafik). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Abb. 17 // Grundstücke (gelb) im Eigentum der Stadt Hennef (02/2019)  
(Quelle: Stadt Hennef) 
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4.9 Jüngere Entwicklungsgeschichte 

 

Bereits nach dem 2. Weltkrieg wurden sukzessive Arbeiten zum Erhalt der 

Burgmauern durchgeführt und Gebäude restauriert und modernisiert.  

Zudem wurde die durch einen Brand im Jahr 1983 zerstörte St. Katharina 

Kirche bis 1987 wieder neu aufgebaut.  

 

Den wichtigsten Entwicklungsschub gab das Sanierungsprogramm, das in 

den 1990er Jahren durch den städtebaulichen Rahmenplan für den histori-

schen Ortskern von Stadt Blankenberg des Büros Wolters Partner, Coesfeld 

in Gang gesetzt wurde. Über eine Analyse der ortsprägenden Merkmale wur-

den Ziele formuliert und darauf aufbauend ein Planungskonzept entwickelt. 

Vorschläge zur Detailgestaltung werden hinzugestellt. Diese informelle Pla-

nung bildete auch die Grundlage für die Ausweisung eines Sanierungsgebie-

tes im vereinfachten Verfahren nach § 142 BauGB. Zudem war sie wichtige 

Voraussetzung zur Aufnahme in die Arbeitsgemeinschaft Historische Stadt- 

und Ortskerne des Landes Nordrhein-Westfalen. Um die Zukunft des Ortes 

zu sichern, will der Plan die Lebensqualität der ansässigen Bevölkerung si-

chern, sich aber auch mit den Anforderungen auseinandersetzen, die sich aus 

dem Besuch von Tagestouristen und Erholungssuchenden ergeben.  

 

Die wesentlichen Zielstellungen des Rahmenplans wurden umgesetzt. Es ist 

seit dieser Zeit ein besonders harmonisches Ortsbild (wieder) entstanden und 

ein weitgehend vorbildlicher öffentlicher Raum erstellt worden. Viele Gebäude 

sind saniert bzw. modernisiert worden.  

 

Teile der noch nicht sanierten Vorburg und Altstadtmauern sowie in den letz-

ten Jahrzehnten neu entstandene Problemlagen wie weitere Stadtmauersa-

nierungen und die deutliche Entwicklung des Tourismus machen die Fort-

schreibung dieses städtebaulichen Entwicklungsprozesses durch das Inte-

grierte Handlungskonzept notwendig.  

 

 

 

 

 

Folgende Meilensteine sind im Rahmen der Städtebauförderung in den Jah-

ren 1991 bis 2010 umgesetzt worden: 

- Restaurierung des Denkmales Runenhaus und Umbau zum 

Kindergarten (1994 ï 1995), 

- Rückbau und die Umgestaltung der öffentlichen Verkehrsflä-

chen einschließlich der K 19 (1992 - 1996), 

- Fassadenprogramm (Private Haus- und Hofflächen) (1991 ï 

2005), 

- Ausbau einer Zuwegung zur Hauptburg (1995 ï 1996), 

- Sanierung der Vor- und Hauptburgmauern mit Bastionsturm so-

wie Gestaltung der Hauptburgfläche mit Burggarten und Stadt-

modell (1996 ï 2010), 

- Sanierung des Grabenturms im Bereich der Stadtmauer (2000 

ï 2001), 

- Umgestaltung des Platzes an der Aussegnungshalle (ehemali-

ger Brüggepohl) (2002), 

- Herrichtung und Neugestaltung von drei Besucherparkplätzen 

dezentral an der Peripherie des Historischen Ortskerns, 

- Herstellung des Platzes ĂAm Dechengrabenñ unterhalb der Vor-

burg und Altstadt (1995), 

- Umgestaltung des Platzes ĂAm Katharinentorñ ºstlicher Ortsein-

gang (1998 ï 2000), 

- Umgestaltung des Platzes ĂAm Kelterhausñ westlich am FuÇe 

des Burgberges (2009 ï 2010). 

 

Im Rahmen der Denkmalförderung wurde die Sanierung des Katharinentor-

turmes im Bereich der Stadtmauer durchgeführt (2011 ï 2012). 

 

Auch im Rahmen der Regionale 2010 wurde an das Entwicklungskonzept an-

geknüpft. Durch die Regionale 2010 ĂGesamtperspektive Natur + Kultur quer 

zur Siegñ konnten, angelehnt an die Fºrderrichtlinien Naturschutz (FºNa), fol-

gende Maßnahmen umgesetzt werden: 
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- Schaffung einer fußläufigen Verbindung von Hennef-Stein nach 

Stadt Blankenberg (2009 ï 2010), 

- Anlage eines Rundweges auf der Altstadtfläche mit Aussichts-

plattform im nördlichen Bereich (2009 ï 2010), 

- Anlage eines Kindererlebnispfades, durch den Stadt Blanken-

berg als zentrales Element der Kulturlandschaft im Siegtal für 

Kinder neu erschlossen wird (2010). 

 

Hinzu kommen viele Aktivitäten von Privaten und Vereinen, wie z. B. die An-

lage eines Kräutergartens im Burggarten, die Anlage eines Weinwanderwe-

ges, die Schaffung eines Weinbaumuseums oder das Aufstellen einer Wein-

kelter. 

 

So hat sich Stadt Blankenberg zu einem besonders attraktiven Wohn- und 

Lebensstandort entwickelt, der auch viele Touristen anzieht. 

 

An diese Entwicklungen anknüpfend wurde 2017 im Hinblick auf einen Inte-

grierten Handlungsansatz und einen Städtebauförderantrag die Umsetzung 

eines Integrierten Handlungskonzepts angestoßen. Auftragnehmer waren 

das Stadtplanungsbüro Junker + Kruse Stadtforschung Planung, Dortmund, 

mit Runge IVP Ingenieurbüro für integrierte Verkehrsplanung, Düsseldorf, so-

wie wbp Landschaftsarchitekten GmbH, Bochum. 

 

Nach Abschluss der Bestandsanalyse übernahm das Büro neubighubacher 

Architektur Städtebau Strukturentwicklung die Fertigstellung des Integrierten 

Handlungskonzepts. Einzelnen Handlungsfelder und Maßnahmenpakete 

wurden im Rahmen von Fachgutachten und Machbarkeitsstudien durch neu-

bighubacher, Köln, RMP Stephan lenzen Landschaftsarchitekten GmbH, 

Bonn, Büro Verkehrskonzept, Aachen sowie das Ingenieurbüro für Tragwerk-

splanung Leonhardt, Andrä und Partner, Stuttgart untersucht. 

 

 

 

 

Als weiteren Baustein der Grundlagenermittlung wurde von Stadt Blanken-

berg ein Tourismuskonzept für Stadt und Burg Blankenberg durch das Büro 

ift Freizeit- und Tourismusberatung GmbH in Auftrag gegeben, das 2018 ab-

geschlossen und beschlossen wurde. Darauf aufbauend erarbeitete das Büro 

ift GmbH 2019 ein Betreiberkonzept für das zukünftige Kultur- und Heimat-

haus. 

 

 

Instandhaltungsmaßnahmen der Stadtmauer 

Die Burgmauern der Haupt- und teilweise der Vorburg wurden 1996 ï 2006 

im Zuge von Städtebauförderungsmaßnahmen saniert. Teile der Vorburg so-

wie die, die Neustadt komplett umschließende, Stadtmauer sowie Mauerreste 

der Altstadt ï alle in städtischem Eigentum ï weisen jedoch Sanierungsbedarf 

in unterschiedlichem, teilweise erheblichem Umfang auf.  

 

Während die Mauer der Vorburg, der Altstadt und Teile der Innenseiten der 

Neustadtmauern noch nie saniert wurden, wurden die Außenseiten und Teile 

der Innenseiten der Stadtmauer seit den 1950iger Jahren mit den zur Verfü-

gung stehenden Mitteln im Rahmen der Möglichkeiten immer wieder punktuell 

saniert, wenngleich aus Sicht des Rheinischen Amts für Denkmalpflege des 

LVR leider nicht immer denkmalgerecht. Zusammenhängende Erhaltungs-

maßnahmen erfolgten den Bereichen 1985/1987 (Altstadtmauer) und 1988-

1991 (Zwingermauer Scheurengarten, Stadtmauerteilbereich Katharinentor-

turm und östliche Stadtmauer). 

 

Wegen bestehender Schäden im fast gesamten Bereich von Burg- und Stadt-

mauer wurde von der Stadt Hennef ein Konzept zu deren denkmalfachlichen 

Bestandssicherung, Inwertsetzung und Sanierung beauftragt. Seit 2017 er-

folgt nun zum ersten Mal eine denkmalfachliche Gesamtbestandaufnahme 

und Bewertung des Bauzustands der gesamten Befestigungsmauern von 

Stadt und Burg Blankenberg, die bisher nicht saniert worden sind, durch das  
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Architekturbüro Sandner, Königswinter, als Grundlagenermittlung für eine 

nachhaltige Bestandssicherung und Inwertsetzung des Baudenkmals.  

 

Dabei stellen die Dimension und die Heterogenität des Untersuchungsbe-

reichs eine Herausforderung für die Konzepterstellung und die Koordinierung 

der Maßnahmen dar. Allein im Bereich der historischen Stadtmaueranlage 

der Neustadt beträgt die Mauerwerkslänge über 1250 m bei einer reparatur-

bedürftigen Wandfläche von ca. 12.000 m². Hinzu kommen 200 m Stütz- und 

Schwergewichtsmauern im Bereich der Vorburg sowie Mauerwerksrelikte im 

exponierten Bereich des Siegtalhangs. 

 

Eng in diese Untersuchungen eingebunden sind ein Ingenieurbüro für Trag-

werkplanung zur Bewertung der Standsicherheit des Mauerbestands und ein 

Landschaftsplanungsbüro für die naturschutzfachlichen Belange. 

 

Seit Herbst 2018 erfolgen  

- Kernbohrungen zur Erkundung der Mauerstärken,  

- Schürfen am Mauerfuß zur Erkundung der Mauerwerksgrün-

dung (unter archäologischer Begleitung, Dokumentation und 

Vermessung),  

- Rammkernsondierungen und Kleinbohrungen im vorgelagerten 

Erdreich zur Ermittlung der Bodenkennwerte, 

- Die Ermittlung der chemisch-physikalischen Eigenschaften von 

Gestein und Mörtel anhand von Proben, 

- eine winkel- und flächentreue Fotographie von ca. 70% der ge-

nannten Mauerwerksabschnitte zur Schadenskartierung am 

Mauerwerk,  

- eine geodätische Vermessung von ca. 70% der Mauerwerksbe-

reiche zur Ermittlung von Flächen, Höhen und Querschnitten, 

sowie 

- eine Floren- und Faunenkartierung zur Ermittlung des Artenbe-

stands und zu schützenswerten Habitaten. 

4.10 Akteure 

 

In die Aufstellung des Konzepts sind die Bürgerinnen und Bürger sowie wich-

tige Akteure in Stadt Blankenberg stark eingebunden worden; es wurde letzt-

lich gemeinschaftlich erarbeitet. Dies zum einen, weil die Bürgerschaft eine 

aktive Rolle spielen will und soll, zum anderen aber auch, weil die Umsetzung 

des Konzepts umso besser gelingt, je stärker es von den lokalen Interessens-

gruppen getragen wird. Die Treffen und Gespräche zeugten von einer großen 

Informations- und Mitwirkungsbereitschaft sowie einer regen Diskussions-

freude der Bürgerinnen und Bürger an der Stadt Blankenberger Ortsentwick-

lung. Darüber hinaus waren natürlich Verwaltung und Politik von Anfang an in 

den Bearbeitungsprozess unmittelbar involviert und haben wertvolle Impulse 

gegeben und Anforderungen formuliert.  

 

Die Kooperation mit den Akteuren der Stadt erfolgte in den folgenden Gre-

mien bzw. Formaten:  

 

 

Bürgerversammlungen: 

Im Zuge der Bestandsanalyse und der Erarbeitung des Handlungskonzepts 

fanden mehrere Veranstaltungen statt, zu denen auch alle Bürger der Stadt 

eingeladen waren:  

- Die Auftaktveranstaltung am 26. Juni 2017 wurde im Rahmen eines 

Workshops durchgeführt. Neben der Information über den aktuellen 

Arbeitsstand (Bestandsanalyse und Ziele) und den weiteren Pro-

zessverlauf waren die Bürger gefragt, sich zu verschiedenen stadt-

entwicklungsrelevanten Themen zu äußern. Mit ausgelegten Post-

karten wurde den Bürgern die Chance gegeben während und nach 

der Veranstaltung eigene Ideen und Anregungen aufzuschreiben 

und an das Büro Junker + Kruse oder die Stadt Hennef zu versen-

den. Verwaltungsmitarbeiter waren ebenso anwesend wie eingela-

dene Fachexperten des Planungsteams in der Phase der Be-

standsanalyse. 
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- Die zweite Bürgerveranstaltung am 16. Oktober 2017 informierte 

über den Zwischenstand der Konzeptentwicklung und benannte be-

reits mögliche Maßnahmen. Auch hier bestand Gelegenheit für Fra-

gen und zur Diskussion. 

- Auch im Zuge der Erarbeitung des Tourismuskonzepts wurden die 

Bürger in einem Workshop zur Stärken- und Schwächenanalyse 

und Zieldefinition beteiligt. 

 

 

Expertenworkshop in der Bestandsanalyse 

Um die vielfältigen Themenbereiche angemessen und frühzeitig einzubezie-

hen sowie fachlich weiter zu untermauern, wurde im September 2017 ein Ex-

pertenworkshop durchgeführt. Neben Vertretern der zuständigen Fachämter 

der Stadtverwaltung Hennef und dem Büro Junker + Kruse nahmen an dem 

Workshop Gesellschafter der Büros Verkehrsplanung Runge IVP (Herr 

Runge), Freizeit- und Tourismusberatung ift GmbH (Herr Kobernuß), wbp 

Landschaftsarchitekten GmbH (Frau Wolf) und der Architekt Dr. Pump-Uhl-

mann, als Experte für das Themenfeld Denkmalschutz und Gebäudesanie-

rung teil. Im Rahmen dieser mehrstündigen Veranstaltung konnten die The-

menfelder Verkehr, Freizeit und Tourismus, Freiraum- und Landschaft sowie 

Denkmalschutz und Gebäudesanierung im Zusammenhang fachlich diskutiert 

und weiter vertieft werden.  

 

 

Akteursgespräche und -beteiligung 

Zur Vertiefung der Analysen und um Einblick in die Wünsche und Stimmun-

gen in Stadt Blankenberg zu bekommen, wurden 2017 zunächst eine Reihe 

von bilateralen Gesprächen mit lokalen Akteuren geführt, u.a. mit dem Hei-

mat- und Verkehrsverein Stadt Blankenberg. 

 

 

 

 

 

Im weiteren Verlauf der Konkretisierung des Integrierten Handlungskonzepts 

in 2018 und 2019 wurden die lokalen Schlüsselakteure wie die Feuerwehr 

Stadt Blankenberg, das Heimatmuseum, der Heimat- und Verkehrsverein so-

wie die am Ort ansässigen Gastronomen punktuell zur Erörterung von Teilas-

pekten immer wieder in die Beratungen einbezogen. 

 

 

Verwaltungsworkshops mit den Planungsteams 

Ab Juli 2018 wurde das Projekt in meist ganztägigen Planungsworkshops wei-

terentwickelt. In diese Workshops wurden fachdienststellenübergreifend die 

beteiligten Akteure der Verwaltung, meist auf Ebene der Amtsleitung, und alle 

mit Fachbeiträgen beauftragten Planungsbüros eingebunden. Themenbezo-

gen wurden auch lokale oder regionale Akteure zu den Beratungen einzelner 

Teilprojekte eingeladen. Dieses Vorgehen trug maßgeblich dazu bei, die un-

terschiedlichen Teilaspekte des Handlungskonzepts ergebnisorientiert mitei-

nander zu verknüpfen und fachdienststellenübergreifend die Umsetzung des 

Projekts vorzubereiten 

 

 

Politische Gremien, u.a. Ausschuss für Dorfgestaltung und Denkmalschutz 

Seit 2017 wurden regelmäßig Zwischenergebnisse der Erarbeitung des Inte-

grierten Handlungskonzepts und der Machbarkeitsstudien im Ausschuss für 

Dorfgestaltung und Denkmalschutz des Rats der Stadt Hennef präsentiert 

und die Möglichkeit für Rückfragen und Anmerkungen gegeben.  

 

Am 14. März 2018 stimmte der Ausschuss dem formulierten Leitbild und der 

Grundidee des Integrierten Handlungskonzepts zu. Zudem wurde die Verwal-

tung beauftragt, ein Wettbewerbsverfahren für den Bereich Kultur- und Hei-

mathaus, Feuerwehr und Fußgängerbrücke einzuleiten sowie Baurecht zu  
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schaffen (Stadt Hennef, Amt für Stadtplanung und -entwicklung. Beschluss-

vorlage-Nr. V/2018/1375 vom 14.3.2018). 

Ebenfalls von den politischen Gremien der Stadt Hennef bestätigt und be-

schlossen wurden das Tourismuskonzept sowie die Ergebnisse der Machbar-

keitsstudie für das Kultur- und Heimathaus und den Neubau der Feuerwehr, 

die der Auslobung des Planungswettbewerbs 2019 zugrunde gelegt wurde. 

Auch die Auslobung des Planungswettbewerbs wurde dem Ausschuss für 

Dorfgestaltung und Denkmalschutz vorgelegt. 

 

 

Denkmalschutz 

In Zusammenhang mit der Bestandsaufnahme und -bewertung der histori-

schen Befestigungsanlagen arbeitet die Projektleitung der Stadt Hennef ge-

meinsam mit der Unteren Denkmalbehörde intensiv mit dem Rheinischen Amt 

für Denkmalpflege des LVR zusammen. In regelmäßigen Ortsterminen wer-

den einerseits Fachfragen zur Stadtmauer erörtert und andererseits vor Ort 

Lösungsvorschläge für die Zielkonflikte zwischen touristischer Entwicklung 

und Denkmalpflege und Denkmalschutz gesucht. Das Integrierte Handlungs-

konzept ist maßgeblich geprägt durch die dabei abgestimmten engen Hand-

lungsspielräume für bauliche Eingriffe in die Geschichtslandschaft. Diese re-

gelmäßige Abstimmung soll auch in der weiteren Konkretisierung der Planung 

und in der Umsetzung der Maßnahmen weitergeführt werden. 

 

 

Regionale Akteure 

Seit Mitte 2018 wurden Belange, die über die kommunalen Handlungsspiel-

rume hinausgehen, in regelmäßige Abstimmungsgespräche mit regionalen 

Akteuren eingebracht. Dies gilt insbesondere für die Belange des Verkehrs, 

des Naturschutzes und der Städtebauförderung. 

 

 

 

 

 

Mit Verantwortlichen des Rhein-Sieg-Kreises wurden in mehreren Terminen 

die Veränderungsspielräume für die Verkehrsführung der K19 erörtert. Einen 

Meilenstein bildete zudem ein Termin mit Akteuren, die im Zuge der Umge-

staltung des S-Bahn-Haltepunkts Blankenberg (Sieg) und bei Fragen in Zu-

sammenhang mit der Querung der L333 in Stein zu beteiligen sind. Sie wur-

den im Frühjahr 2019 über den Sachstand und die Ziele des Integrierten 

Handlungskonzepts im Bereich der Mobilität informiert und beteiligt. An dem 

Termin teilgenommen haben neben dem Rhein-Sieg-Kreis, Straßen NRW, 

ein Vertreter des Nahverkehr Rheinland NVR sowie Vertreter*innen der Deut-

schen Bahn (DB Station und Service, DB Netz).  

 

Der Termin machte deutlich, dass eine problemorientierte Herangehensweise 

an die unterschiedlichen Fragestellungen zu keinem Ergebnis führen wird. 

Die Eigenperspektive der jeweiligen Akteure bietet kaum Spielräume für Ver-

änderungen. Um diese systemische Blockade aufzulösen, ist eine von allen 

Akteuren geteilte Zieldefinition erforderlich. In diesen Dialog wird vor dem Hin-

tergrund des Projektschwerpunkts im Bereich der Mobilität zukünftig auch die 

Regionale 2015 Agentur mit einbezogen. 

 

Anfang 2019 haben Vertreter der Stadt Hennef mit der Naturschutzbehörde 

des Kreises planerische Fragen in Zusammenhang mit dem Integrierten 

Handlungskonzept, der zukünftigen Entwicklung der historischen Kulturland-

schaft rund um das Kultur- und Heimathaus sowie die Anbindung an die regi-

onalen Aktivitäten abgestimmt.  

 

Seit September 2017 erfolgen vierteljährlich Quartalsgespräche mit den 

Fachstellen der Städtebauförderung der Bezirksregierung Köln, um die Anfor-

derungen der Städtebauförderung an das Projekt zu konkretisieren. Seit 

Herbst 2018 nimmt die Regionale 2025 Projektagentur regelmäßig an den 

Beratungsterminen der Veraltung zum Handlungskonzept teil. Die Hinweise 

zur Qualifizierung des Projekts und des Regionale 2025-Projektantrags sind 

maßgeblich in das Integrierte Handlungskonzept eingeflossen. 
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Fazit: ein Gemeinschaftswerk 

Das Integrierte Handlungskonzept ist ein Gemeinschaftswerk. In den ver-

schiedenen Beteiligungsrunden und Beratungsformaten zur Erstellung des 

Handlungskonzepts wurden zahlreiche Anregungen vorgetragen. Diese Vor-

schläge wurden ausgewertet und soweit möglich in das vorliegende Konzept 

eingearbeitet.   

 

Diese kooperative Entwicklungsstrategie findet nicht zuletzt Ausdruck in ei-

nem außergewöhnlichen Engagement der Dorfgemeinschaft in der zweijähri-

gen Entwicklung des Projekts und in der breiten Unterstützung, die das Ge-

samtprojekt nach anfänglicher großer Zurückhaltung und Skepsis vor Ort in 

Stadt Blankenberg bei den Bewohnerinnen und Bewohnern, ebenso wie bei 

maßgeblichen Akteuren, dem Ausschuss für Dorfentwicklung und Denkmal-

schutz, dem Heimat- und Verkehrsverein sowie bei der Feuerwehrlösch-

gruppe Stadt Blankenberg genießt. Dazu gehört auch, dass nicht alle im Inte-

grierten Handlungskonzept vorgeschlagenen Maßnahmen einhellig begrüßt 

werden und auch weiterhin im Detail um die aus der Ortssicht beste Lösung 

und Ausgestaltung gerungen werden wird. 

 

 

 

4.11 Planungsrechtliche Vorgaben 

 

Die Spielräume für das Integrierte Handlungskonzept und für Entwicklungsmaß-

nahmen sind durch eine Vielzahl von planungsrelevanten Festsetzungen einge-

schränkt. Die Bestandsaufnahme der planungsrechtlichen Vorgaben war daher 

unverzichtbar. Für jede einzelne Maßnahme erfolgte im Zuge der Projektvorbe-

reitung eine Ersteinschätzung, inwieweit sie einzelne dieser Planungsvorgaben 

tangiert und ob eine Umsetzung im Einklang mit den Vorgaben möglich ist. 

 

Eine Besonderheit des Integrierten Handlungskonzepts für Stadt und Burg Blan-

kenberg ist, dass dessen Erarbeitung zusammenfällt mit der Weiterentwicklung 

des Flächennutzungsplans für die Stadt Hennef und die Anforderungen an die 

Umsetzung einer aktualisierten Brandschutzbedarfsplanung. Im Einzelnen: 

 

 

Regionalplan  
Maßgeblich für das Stadtgebiet Hennef ist der Teilabschnitt Region Bonn/ Rhein-

Sieg des Regionalplans für den Regierungsbezirk Köln, (2. Auflage, Köln 2009, 

zeichnerische Darstellung). Dieser umfasst räumlich die Stadt Bonn und den 

Rhein-Sieg-Kreis und stellt die angestrebte räumliche und strukturelle Entwick-

lung der Region Bonn/Rhein-Sieg dar. Das Plangebiet ist als ĂAllgemeiner Frei-

raum- und Agrarbereichñ, der Bereich um die Burg Blankenberg als ĂWaldbe-

reichñ ausgewiesen. Siedlungsflächen sind im Plangebiet zeichnerisch nicht dar-

gestellt. Daher hat sich der Umfang von Bauflächenausweisungen für Stadt Blan-

kenberg am Bedarf der ortsansässigen Bevölkerung (natürliche Bevölkerung und 

Belegungsdichte) zu orientieren. 

 

 

Flächennutzungsplan  
Der Flächennutzungsplan (FNP) stellt als vorbereitender Bauleitplan die langfris-

tig beabsichtigte, städtebauliche Entwicklung des gesamten Stadtgebietes dar.  
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Der Flächennutzungsplan der Stadt Hennef wurde nach einem mehrjährigen 

Neuaufstellungsverfahren mit umfangreicher Beteiligung im Jahr 2018 genehmigt 

und bekannt gemacht. 

 

Im Plan sind der zentrale Bereich aufgrund der Nutzungsmischung bzw. die land-

wirtschaftlich geprªgten Teile Attenbergs als ĂGemischte Bauflªcheñ, der restli-

che, überwiegende Teil des Ortskerns sowie Attenberg und Berg als Wohnbau-

fläche dargestellt. Ausgenommen sind die Bereiche der Feuerwehr, der Sankt 

Katarinenkirche und des Kindergartens, die als Fläche für Gemeinbedarf darge-

stellt sind. Nach dem Rettungsdienstbedarfsplan des Rhein-Sieg- 

 

 

Kreises sind für die Feuerwehr im Stadtgebiet insgesamt neue Standorte zu fin-

den bzw. einzelne, vorhandene Standorte auszubauen. Deshalb wurde im FNP 

Neu eine Erweiterung der Fläche für Gemeinbedarf, Feuerwehr, Richtung Süden 

vorgesehen. 

 

Entlang der Stadtmauer südlich der Kirche sowie im Osten ist eine Grünfläche, 

Zweckbestimmung Park dargestellt. Friedhof und Spielplatz werden ebenfalls als 

Grünfläche ausgewiesen.  

 

Im Bereich Stadt Blankenberg sind Gr¿nflªchen mit Zweckbestimmung ĂTempo-

rªres Parkenñ dargestellt. Anlass f¿r diese Ausweisung ist die unzureichende 

Parkplatzsituation bei Großveranstaltungen in Stadt Blankenberg. Der Auswei-

sung liegt eine Anregung des Heimatvereins während der Öffentlichkeitsbeteili-

gung im FNP-Aufstellungsverfahren zugrunde.  

 

Das Parkraumangebot Stadt Blankenbergs ist insbesondere bei Großveranstal-

tungen dem touristischen Besucherverkehr nicht gewachsen, zumal dann die Zu-

fahrt zu den im Kern gelegenen Stellplätzen nicht möglich ist. Daher werden drei 

Flächen für Temporäres Parken dargestellt, die ausschließlich für die Sonderver-

anstaltungen zur Verfügung stehen. Die Nutzung Parken ist auf maximal 20 Tage  

 

 

im Jahr beschränkt. Derzeit sorgen Mittelalter-Markt Ende November, der Trödel- 

und Handwerkermarkt sowie die Maifeier für einen entsprechenden Parkdruck. 

 

 

 
Abb. 18 // Ausschnitt des Vorentwurfs der 2. Änd. des Flächennutzungsplans der Stadt 

Hennef,  
Teilbereich hervorgehoben für das Kultur- und Heimathaus und die Feuerwehr 

Arbeitsstand 02/2019 (Quelle: Stadt Hennef) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Als Grünfläche, Temporäres Parken sind dargestellt: 

- Südlich des Friedhofes gegenüber Parkplatz Katharinentor, die Flä-

chendarstellung ist mit dem Heimatverein abgestimmt. 
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- Die Wiese westlich der Neuenhofer Straße wird neu als Grünfläche 

ĂTemporªres Parkenñ dargestellt. Der Standort, der bereits jetzt bei 

Großveranstaltungen einschließlich der westlich des Feldwe-
ges angrenzenden Fläche vollständig besetzt ist, ist wenig ex-
poniert, bietet große Kapazitäten und ist von der verkehrlichen 
Anbindung unproblematisch. Die Besucherströme werden 
durch eine städtebaulich verträgliche Einbahnstraßenregelung 
bei Veranstaltungen von der EiǘƻǊŦŜǊ {ǘǊŀǖŜ ǸōŜǊ ŘŜƴ ²ŜƎ α!Ƴ 
{ŎƘƛƭŘŎƘŜƴά ƛƴ wƛŎƘǘǳƴƎ bŜǳŜƴƘƻŦŜǊ {ǘǊŀǖŜ ǳƴŘ !ǘǘŜƴōŜǊƎŜǊ 
Straße geführt. 

- Westlich des Spiel- und Bolzplatzes an der Feuerwehr. 

 

Im Rahmen der Neuaufstellung des Flächennutzungsplanes wurde auch die 

Neuausweisung von Wohnbauflächen geprüft. Im Rahmen der Eigenentwicklung 

ist eine Neuausweisung möglich, zudem fast keine Baulücken vorhanden sind: 

Die zunächst geplanten Neuausweisungen von Wohnbauflächen im Bereich 

Arndsbitze und auf der Hochflªche ĂAuf dem Berg in Nachbarschaft zum heutigen 

Feuerwehrstandort wurden jedoch nach Einwänden der Naturschutzbehörden 

und der Bezirksregierung wieder zurückgenommen. Die Ausweisung der Wohn-

baufläche in Stadt Blankenberg folgt insgesamt dem Ziel, klare Ortsränder, die 

Ablesbarkeit des kleinteiligen Siedlungsbilds und ein landschaftsverträgliches 

Ortsbild zu erhalten. Insbesondere auch die Ziele des Natur- und Landschafts-

schutzes sollten möglichst nicht tangiert werden. 

 

Mit der der 2019 aufgestellten 2. Änderung des Flächennutzungsplans soll jedoch 

die Gemeinbedarfsfläche der Feuerwehr im Bereich ĂAuf dem Bergñ/ñOber dem 

Uferñ deutlich erweitert werden, so dass hier zusätzlich zur Feuerwehr auch das 

neue Besucherzentrum und Gemeinschaftshaus für Stadt Blankenberg realisiert 

werden kann. Auf Grundlage einer Machbarkeitsstudie wurden die Ziele der Pla-

nung für die einzelnen Teilflächen dieses Entwicklungsbereichs festgelegt. Die 

Konkretisierung der Bebauung erfolgte bis 07/2019 im Rahmen eines städtebau-

lichen und hochbaulichen Planungswettbewerbs. Mit Blick auf die Einzonierung  

 

 

von Flächen im Landschaftsschutzgebiet, für die im Landschaftsplan das Ziel "Er-

haltung und Entwicklung einer mit naturnahen Lebensräumen oder sonstigen na-

türlichen Landschaftselementen reich oder vielfältig ausgestatteten Landschaft" 

festgesetzt ist, wurden im Wettbewerb Fragestellungen des Landschaftsschutzes 

und des Naturschutzes der wertvollen Kulturlandschaft dezidiert thematisiert.  

 

Die zur Umsetzung vorgesehene Lösung lässt erwarten, dass der heute reich 

strukturierte Ortsrand, der in seiner Ausdehnung eine besondere Qualität für das 

Orts- und Landschaftsbild, sowie für den Artenschutz hat, weitgehend erhalten 

werden kann. Der vorgesehene Lehrgarten, der anknüpfend an die Gestalt der 

umgebenden historischen Kulturlandschaft Frei- und Parkplatzflächen in eine 

Ăessbare Landschaftñ mit einbezieht, sorgt dabei f¿r eine ºkologisch hochwertige 

Integration der Solitärbauten der Feuerwehr und des Kultur- und Heimathauses. 

 

 

Bebauungsplan  
Für den Ortskern Stadt Blankenberg gilt der Bebauungsplan Nr. 15.1 von 1976. 

Er setzt die bebaubaren Flächen überwiegend als Allgemeines Wohngebiet fest. 

Für das Integrierte Handlungskonzept sind die Ausführungen zum Erhalt und 

Schutz der stadtbildtypischen und historischen Gegebenheiten im Ortskern von 

Interesse. Der Plan macht Vorgaben zur: 

- Fassadengestaltung im Hinblick auf Materialität und Farbgebung, 

- zur Dachform (Satteldach) und Firstrichtung,  

- zur Maßstäblichkeit von Fenster- und Türöffnungen,   

- zur Materialität und Gestaltung von Nebenanlagen und Einfriedungen, 

- zur Oberflächenmaterialität von Straßen und Plätzen (Naturstein) sowie 

- zum Erhalt der Platzanlagen. 
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Für Flächen am westlichen Ortsrand an der Straße Im Früngt ist ein Boden-

denkmal ausgewiesen, sodass diese im Rahmen einer Bebauungsplanände-

rung frühzeitig als Außenbereich gemäß §35 BauGB aus dem Wohngebiet 

entfernt wurden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 19 // Bebauungsplan Nr. 51.1 für Stadt  

Blankenberg von 1976 (Quelle: Stadt Hennef) 
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Mit der 2019 aufgestellten 6. Änderung des Bebauungspla-

nes 15.1 soll den aktuellen städtebaulichen Zielen für den 

Bereich Stadt Blankenberg Rechnung getragen werden. Im 

Plangebiet soll der schon heute bestehende Fußweg um 

die Stadtmauer der Neustadt Stadt Blankenbergs als ĂPa-

noramawegñ aufgewertet und ausgebaut werden und durch 

Lückenschließung an der K19 die sichere Wegeführung ge-

währleisten. Der Panoramaweg beginnt am geplanten Kul-

tur- und Heimathaus mit einer Fußgängerbrücke, welche 

über den Scheurengarten die Besucher direkt an die Stadt-

mauer lenken soll. Entlang des Panoramaweges ergeben 

sich kultur- und naturhistorische Fernblicke ins Siegtal. Auf 

der Altstadtfläche soll die Fußwegeverbindung als Rund-

weg gemäß den Umsetzungszielen der Regionale 2010 

angepasst werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abb. 20 // Vorentwurf 6. Änd. Bebauungsplan Nr. 51.1 für Stadt  

Blankenberg Arbeitsstand 03/ 2019 (Quelle: Stadt Hennef) 
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Abb. 21 // Vorentwurf Bebauungsplan 15.2. KHH und FW  
Stadt Blankenberg Arbeitsstand 03/ 2019 (Quelle: Stadt Hennef) 

 

Mit dem ebenfalls 2019 aufgestellten Bebauungsplan 15.2 Stadt Blankenberg ï 

Kultur- und Heimathaus und Feuerwehr wird parallel zur 2. Änderung des Flä-

chennutzungsplanes das verbindliche Planungsrecht für die bauliche Entwick-

lung des stªdtebaulichen Kristallisationsbereichs des InHK ĂOber dem Uferñ un-

mittelbar s¿dlich der historischen Wehranlage des Hohlwegs ĂScheurengartenñ 

und südlich der Eitorfer Straße. geschaffen. Auf diesen Flächen sollen das Kultur- 

und Heimathaus sowie die Feuerwehr errichtet werden. 

 

 

 

 

Sanierungssatzung  

Die Sanierungssatzung der Stadt Hennef wurde im Jahr 1992 über die förmliche 

Festlegung des Sanierungsgebietes ĂHistorischer Ortskern Stadt Blankenbergñ 

beschlossen. Grundlage für die Abgrenzung des Sanierungsgebietes waren die 

Ergebnisse der Rahmenplanung des Büros Wolter Partner, Coesfeld. Das Sanie-

rungsgebiet umfasst die Neustadt, die Altstadt, den Burgbereich mit Haupt- und 

Vorburg, den Bereich vor dem Katharinentor um den Parkplatz, den Friedhof und 

die Feuerwehr sowie den Siedlungsbereich Stein. Die Begründung bezieht sich 

im Wesentlichen auf die vom Büro Wolters Partner vorgelegte Rahmenplanung.  

 

Soweit notwendig wird die Sanierungssatzung an die Ergebnisse dieses Integrier-

ten Handlungskonzepts angepasst. 

 

 

Nationale und europäische Schutzgebiete und Schutzfestsetzungen  
Zum Schutze von Natur- und Landschaft sehen das europäische Recht, das Bun-

desnaturschutzgesetz oder das Landschaftsgesetz NRW verschiedene Katego-

rien vor. Die Gesetzgebung in Deutschland obliegt den Bundesländern. Rahmen-

gebend dabei ist das Bundesnaturschutzgesetz (BNatschG). Neben den Schutz-

gebieten nach nationalem Recht schützt auch das europäische Recht schützens-

werte Natur- und Landschaftsräume. Die verbindliche Grundlage zur Umsetzung 

der landesplanerischen Entwicklungsziele, der Erfordernisse des Naturschutzes 

und der Pflege und Entwicklung der Landschaft stellt der Landschaftsplan Nr. 9 

ĂStadt Hennef ï Uckerather Hochflªcheñ dar.  

 

Zudem regelt der Landschaftsplan die Anforderungen der Fauna-Flora-Habitat-

Richtlinie (EU-Richtlinie) zur Sicherung der vom Land NRW der EU gemeldeten 

Gebiete. Er fixiert besonders schützenswerte Bestandteile der Natur und Land-

schaft und setzt Schutzgebiete fest. Für den Planungsraum des Integrierten 

Handlungskonzepts sind folgende ausgewiesene Schutzgebiete relevant (siehe 

dazu auch http://umweltinfo.stadt-hennef.de/hennef/) 
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Naturschutzgebiet 

Zum besonderen Schutz wertvoller Natur und Landschaftselemente werden 

Naturschutzgebiete ausgewiesen. Eingriffe und Veränderungen obliegen in-

nerhalb der Gebietsgrenzen strengen Restriktionen. In unmittelbarer Umge-

bung zum Ortskern Stadt Blankenberg sind zwei Naturschutzgebiete fest-

gesetzt:  

- Das Naturschutzgebiet Ahrenbach erstreckt sich südwestlich der 

Neustadt und reicht im Westen bis an die Stadtmauer heran.  

- Das Naturschutzgebiet Siegtalhänge erstreckt sich nordöstlich der 

Burganlage. 

- Darüber hinaus ist die südseitige Siegaue ab Stein, angrenzend an 

den Fußweg durch die Siegaue zum S-Bahnhaltepunkt Blanken-

berg (Sieg)als Naturschutzgebiet festgesetzt. 

 

 

Landschaftsschutzgebiet 

Landschaftsschutzgebiete werden zum Erhalt von Landschaftsbildern und 

wertvollen Landschaftszügen eingerichtet. Auflagen und Restriktionen sind 

im Vergleich zum Naturschutzgebiet deutlich geringer. Als Landschafts-

schutzgebiete der Stadt Hennef ausgewiesen sind folgende Flächen: 

- Burgbereich und Altstadt, 

- Freiflächen nördlich und südlich der Eitorfer Straße, 

- Freifläche westlich der Straße Im Früngt, 

- Teichanlage im Ahrenbachtal.  

 

 

FFH-Gebiet  

FFH-Gebiete dienen ebenfalls dem Schutz von Flora und Fauna sowie dem 

Erhalt spezieller Lebensraumtypen, sogenannter Habitate. In der natur-

räumlichen Umgebung Stadt Blankenbergs erstreckt sich ein FFH-Gebiet, 

das FFH-Sieg südlich der Neustadt, es ist nahezu deckungsgleich mit dem 

Naturschutzgebiet 

 

 

Denkmalbereichssatzungen 

Für den historischen Ortskern Stadt Blankenberg besteht seit 1988 eine Denk-

malbereichssatzung gemäß §§ 2 und 5 Denkmalschutzgesetz des Landes Nord-

rhein-Westfalen (in der Fassung vom 11.3.1980). Der Denkmalbereich umfasst 

den Siedlungsbereich der Neustadt einschließlich der sie umgebenden und seit 

1985 unter Denkmalschutz stehenden Stadtmauer. Die Denkmalbereichssat-

zung schützt den Siedlungsgrundriss und das Erscheinungsbild des mittelalterli-

chen Ortskerns der Neustadt.  

 

Burg und Stadt Blankenberg bilden über ihren Denkmalwert als Großburg-

anlage und mauerbewehrte, mit Türmen besetzte, Stadtanlage hinaus mit 

der sie umgebenden Landschaft eine Einheit, die sich in Jahrhunderten 

kaum verändert hat. Die Gesamtanlage gilt aufgrund dieser landschaftli-

chen Einbettung als Modell einer wehrhaften, mittelalterlichen Höhensied-

lung im westdeutschen Raum.  

 

Mit der zusätzlich 1992 vorgenommenen Ausweisung von Burg und Ortskern als 

Bodendenkmal wurden der Schutz und der Erhalt siedlungshistorisch und städ-

tebaulich bedeutender Bodenfunde gesichert (Bodendenkmal ĂStadt und Burgñ).  

 

Ein weiteres Bodendenkmal im Untersuchungsgebiet des Integrierten Hand-

lungskonzepts ist das Bodendenkmal Steiner Mühle im Ortsteil Stein (Stadt Hen-

nef: Satzung für den Denkmalbereich Ortskern Stadt Blankenberg. Hennef 1988). 
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Abb. 22 // Geltungsbereich Bodendenkmal, Stadt 
und Burg Blankenberg, 2008 (Quelle: Stadt Hen-
nef) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


